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Poznan (Pofen), Dienstag, 25. Oktober 1938 


Der vierte Prager Lösungsvorschlag in Budapest überreicht 


Ungarn erklärt: „Unannehmbar!“ 


Löſung des ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Streites noch in dieſer Woche? 
Rege diplomatiſche Aktivität Polens 


Budapeſt, 24. Oktober. In der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag wurde der 
ungariſchen Regierung der ſogenannte 
4. Prager Löſungsvorſchlag 
überreicht. Der Vorſchlag wurde in Buda- 
pejt für u nan nehm bar erklärt. Ein 
Sonderkurier mit den ungariſchen 
Forderungen iſt nach Prag unterwegs. 
Wie verlautet, fordert Ungarn u. a. auch 
die Abtretung der Hauptſtädte der Slo⸗ 
wakei und der Karpotho⸗Ukraine, näm- 
lich Preß burg und Uzhorod. 

„Wie das Angariſche Telegraphenbüro aus- 
führt, ſtellen die neuen tſchecho⸗ſlowakiſchen 


Borſchläge zu den früheren inſofern einen 


ortſchritt dar, als fie ſich in mehreren 
uniten den enthnographiſchen Grenzen an⸗ 
nähern. Allerdings blieben von dieſem Prinzig 
bedeutſame Städte mit ungariſcher Bevölke⸗ 
rung ausgenommen. Die ungariſchen Gegen⸗ 
vorſchläge, die feſtſtellen, daß die tſchechi⸗ 
ſchen Vorſchläge in der vorliegenden Form 
un annehmbar jeien, wären von neuem 
völlig auf ethnographiſchen Grundſätzen 
aufgebaut. Die ungariſchen Gegenvorſchläge 
ſetzten ſich, jo betont das ungariſche Büro, im 
ntereſſe des europäiſchen Friedens für eine 
raſcheſtmögliche diplomatiſche Löſung des Pro⸗ 
lems ein. Die kommende Woche werde von 
entſcheidender Bedeutung ſein. 


War ſchau hält an ſeinen Zielen ſeſt 
Unſer Warſchauer Korreſpondent meldet: 


In Warſchau herrſcht die Ueberzeugung, daß 
der ungariſch⸗tſchechiſch⸗flowakiſche Konflikt noch 
in dieſer Woche ſeine Löſung finden wird. Die 
ATE rechnet mit einem Termin bis Dienstag 
‚Abend, an dem Ungarn feine Wünſche erfüllt 
ſehen möchte. Die PAT meldet aus Prag, daß 

ie tſchechiſche Regierung diplomatiſche Be⸗ 
mühungen unternommen habe, um zu erreichen, 
daß die Städte Kaſſau, Neutra und Munkatſch 
bei der Tſchechoſlowakei verbleiben. Intereſſant 
iſt, daß die neuen tſchechiſchen Vorſchläge, gemäß 
dem ATE-Beriht, den Vorſchlägen entſprechen 
ſollen, die offiziell auf dem Wege über das 

leich vor einigen Tagen Ungarn zur Kennt- 

nis gebracht wurden. Was die Haltung Polens 
in dieſer Frage anbelangt, jo berichtet die ATE, 
daß Polen weiterhin an dem Ziel der ge⸗ 
meinſamen Grenze feſthalte, und die 
„Polſta Zbrojna“ erklärt, man könne ruhig in 
die Zukunft ſchauen und den Leitern der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik vertrauen, die auf Grund 
der letzten Ereigniſſe wüßten, daß vor gerechten 
Forderungen, unterſtützt durch den geſchloſſenen 
Willen des ganzen Volkes, auch Grenzen ſich 
beugten. 


IPE] 


Rumäniſche Neutralitäts⸗ 
verſicher ung? 

Wichtig wird für Polen ſein, welche Haltung 
Rumänien einnimmt. Die franzöſiſche 
Preſſe hat erklärt, Rumänien werde ſich jeine 
Freiheit bei der Stellungnahme wahren, 
wobei es ſich davon leiten laſſen werde, daß 
das Bündnis mit Polen aufrecht⸗ 
erhalten werden müſſe. Dieſe Auffaſſung 
ſcheint durch einen Artikel der halbamtlichen 
Bukareſter „Romania“ beſtätigt zu werden, in 
dem erklärt wird, daß an eine Schwächung des 
Bündniſſes mit Polen angeſichts der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen nicht zu denken ſei. Dieſer 
Artikel wird von der PAT verbreitet. Er iſt 
nach dem Geſpräch zwiſchen dem polniſchen Ver⸗ 
treter Raczynſki und dem rumäniſchen 
Außenminiſter erjchienen, wobei, nach einem 
Havas⸗Bericht, der polniſche diplomatiſche Ver⸗ 
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treter ſich über die unfreundliche Haltung der 
rumäniſchen Preſſe gegenüber Polen beſchwert 
haben ſoll. 

Intereſſante Ausführungen über das Ergeb⸗ 
nis der Galatz⸗Reiſe macht Wrzos im „IRE“, 
Er gibt zu, daß Außenminiſter Beck keine 
leichte Miſſion auf ſich genommen hatte. 
Ohne die Neutralität Rumäniens iſt an eine 
gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze nicht zu 
denken. Man könne annehmen, daß König 
Carol die Notwendigkeit einer Normaliſie⸗ 
rung zwiſchen Rumänien und Ungarn aner⸗ 
kannt habe. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
Außenminiſter Beck aus Galatz die Verſiche⸗ 
rung der Neutralität Rumäniens 
bei der Erledigung der ungariſchen Forderun⸗ 
gen mitbrachte. Die Erledigung iſt für Wrzos 
entweder auf dem Wege einer Volksabſtim⸗ 
mung oder durch den Einmarſch möglich. 

Die Stellung der Mächte umreißt Wrzos 
folgendermaßen: e 

1. Moskau hat einen negativen Stand⸗ 
punkt gegenüber dem ungariſchen nicht ein⸗ 
genommen. 

2. Nom unterſtützt ihn. 

3. Das Reich tritt nicht dagegen auf. 

Durch dieſe Aufſtellung ſucht Wrzos die poſi⸗ 
tive Auffaſſung über die polniſchen Ausſichten 
auf eine gemeinſame Grenze mit Ungarn auf⸗ 
recht zuerhalten. Er ſtützt darauf die Verſiche⸗ 
rung einer weiteren Verbeſſerung Polens zu 
ſeinen Nachbarn im Weſten und im Oſten. Ab⸗ 
geſehen von der Ankündigung eines 
neuen deutſch⸗polniſchen Vertra⸗ 
ges, worüber wir an anderer Stelle noch 
ſprechen, verſichert Wrzos, daß die Beziehungen 


Warſchaus zu Moskau heute beſſer ſeien als 
vor dem Anſchluß der tſchechiſchen Gebiete. 


Diplomatengeſpräche am laufenden 
Band ; 


Am Freitag nachmittag wurde Außenminiſter 
Beck vom Herrn Staatspräſidenten empfangen. 
Es iſt zu vermuten, daß die Unterhaltung der 
Berichterſtattung über Galatz und die 
gegenwärtige außenpolitiſche Lage gedient hat. 

Am Sonnabend kehrte Miniſterialdirektor 
Graf Lubienfti aus Budapeſt zurück. Seine 
Verhandlungen werden in polniſchen politiſchen 
Kreiſen als erfolgreich bezeichnet. Graf 
Lubienſki traf in Budapeſt mit dem polniſchen 
Geſandten in Belgrad, Debicki, zuſammen. 
Geſandter Debicki hatte nach ſeiner Rückkehr 
eine längere Unterhaltung mit dem jugoſlawi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch, 
zu der „ATE“ bemerkt, Sugoflawien jei zwar 
nicht mittelbar aber doch unmittelbar an der 
karpatho⸗ukrainiſchen Frage intereſſiert. 

In Bukareſt führte am Sonnabend der pol- 
niſche Botſchafter Graf Raczynſki eine längere 
Unterhaltung mit dem rumäniſchen Außenmini⸗ 
ſter Comnen. Der Außenminiſter hatte am 
Tage vorher dem Miniſterpräſidenten Mir on 
über in Galatz geführte Geſpräche zwiſchen Kö⸗ 
nig Carol und Miniſter Beck Bericht erſtattet. 


Lipſki in Karinhall 


Schließlich iſt zu erwähnen, daß Botſchafter 
Lipſti am Freitag Feldmarſchall Göring 
in Karinhall beſuchte. Der „IKC“ berichtet 
darüber, daß man Göring ſcherzhafter Weiſe 


Neue deutſch⸗polniſche 
Abkommen? 


Aufsehenerregende Prophezeiungen im „IKC“ 
PAT spricht von deutsch-französischem 
Nichtangriifspakt 


Warſchau, 24. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
Franzöſiſche Blätter verbreiten das Gerücht, 
daß Außenminiſter Beck ſich zu einem Beſuch 
nach Berchtesgaden begeben werde. Von 
zuſtändiger polniſcher Stelle wird erklärt, daß 
davon nichts bekannt und eine ſolche Reife nicht 
vorgeſehen ſei. 

Auſſehen hat in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen ein Artikel von Wrzos im „J. K. C.“ 
erregt, in dem dieſer im Anſchluß an die Ru- | 
mänienreiſe Becks neue deutſch⸗ polni= 
ſche Abkommen ankündigt. Im „J. K. C.“ 
heißt es wörtlich: 

Es gab keine Kraft — außer einem Präven⸗ 
tivkrieg, und dann natürlich nur, wenn er be⸗ 
reits vor fünf Jahren geführt worden wäre —, 
die das Reich auf weitere zwanzig Jahre in 
dem Rang eines geſchlagenen Staates hätte 
halten können. Die Rückkehr des Reiches zur 
erſtrangigen Rolle in Europa mußte früher 
oder ſpäter erfolgen. Polen hat dieſe Entwick⸗ 
lung der Situation richtig vorausgeſehen und 
dem Reich die Rückkehr zur Größe nicht er⸗ 
ſchwert (). Polen hat mit Deutſchland noch 
für weitere fünf Jahre einen Nichtangriffspakt. 
Nach unſeren Informationen werden in der 
nächſten Zukunft zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Regierung neue Abkommen im 
Geiſte dieſes Paktes, der ſortgeſetzt wird, abge: 
ſchloſſen werden. 

Die PAT meldet aus Paris, daß von dem 
Abſchluß eines 25jährigen Nichtangriffspaktes 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
geſprochen werde. 


Wieder OZN- Kandidaten 
in der Mehrheit 


Die Wahlen zu den Senats-Wahlkollegien. — 
Auch unangenehme Ueberraschungen für das 
, ; Lager 

Warſchau, 24. Oftober. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Sonntag fanden die Wahlen zu den Wahl⸗ 
kollegien für den Senat ſtatt. Die Be⸗ 
teiligung betrug 50 bis 60 Prozent. In der 
Mehrheit wurden Kandidaten des OZN. 
gewählt. In einer Reihe von Bezirken gab es 
für das OZN. unangenehme Ueberraſchungen. 
So fiel in einem Warſchauer Bezirk General 
Görecki als O3N.⸗Kandidat durch; an. feiner 
Stelle wurde Profeſſor Kolczyüſti gewählt. 
Der Abgeordnete Tomaſzkiewicz, einer 
der Führer des OZ N., wurde durch Oberſt M a- 
tuſzewſki verdrängt. Der ſtellvertretende 
Chefredakteur der „Gazeta Polſka“, Starzyn⸗ 
iti, wurde nicht gewählt an feiner Stelle 
wurde General Kwasniewſki gewählt. 
Jan Pilſudſti wurde gewählt. In einem 
Bezirk kandidierte Poſtminiſter Kalinſti; im 
Wettbewerb mit ihm ſtanden intereſſanterweiſe 
der Vizeminiſter im Poſtminiſterium und 
ſeine Frau. 

* 

Ueber die Kandidaten, die für die Senats⸗ 
wahlen im Warſchauer Bezirk auftreten werden, 
berichtet „Slowo“, daß Miniſter Beck ebenſo 
wie 1935 die Abſicht habe, Senator zu werden. 
Außerdem werden genannt: der frühere Sena⸗ 
tor Dabkowſki und der Vorſitzende der parz 
lamentariſchen OZ3N.⸗Gruppe, Oberſt Mie- 
dziüſki, in dem manche den kommenden 
Seimmarſchall ſehen wollen. 


Rernſpruch der Woche: 


Widerftände find nicht da, 
daß man vor ihnen kapituliert, 


ſondern daß man ſie bricht! 
Adolf Hitler. 


NN 


„Miniſter für Oſtfragen“ nenne. Die 
annähernd zwei Stunden dauernde Unterhal⸗ 
tung habe inſormatoriſchen Charakter gehabt. 
Botſchafter Lipſti hätte wiederum den Stand: 
punkt Polens in der ungariſch⸗tſchechiſchen Frage 
dargelegt, diesmal im Zuſammenhang mit den 
polniſch⸗rumäniſchen Verhandlungen. 

Aus dieſer Aufzählung ergibt ſich, daß die pol 
niſche Diplomatie weiterhin ganz außerordent⸗ 
lich aktiv iſt, um die ihr vorſchwebenden Ziele 
zu erreichen. 

Die polniſche Preſſe iſt im allgemeinen den 
Auffaſſung, daß die Slowaken ſich einer ge⸗ 
meinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze nicht 
widerſetzen. Unklar iſt noch, welches Ergebnis die 
Verhandlungen des karpatho⸗ukrainiſchen Mini- 
ſterpräſidenten Brody in Budapeſt hatten. 
Einzelne Blätter ſprechen von einer Zoll- 
union zwiſchen Ungarn und der Karpatho⸗ 
Utraine, die jedoch vom polniſch⸗ ungariſchen 
Standpunkt für nicht ausreichend gehalten 
wird. g 


„Gazela Polika“ über die 
Möglichkeiten Rumäniens 


Ueber die Haltung Rumäniens gibt ein Artikel 
der „Gazeta Polſka“ aus Bukareſt Aufſchluß, in 
dem ausgeführt wird, Rumänien habe die Wahl, 
entweder paſſiv die Welle der Ereigniſſe über ſich 
ergehen zu laſſen, was zu einer Beſchränkung 
ſeiner politiſchen Selbſtändigkeit führen könnte, 
oder aber ſich aktiv an dem Aufbau eines Gleich⸗ 
gewichts auf neuen Grundlagen zu beteiligen 
Sollten die Kräfte, jo jagt die „Gazeta Polſka“, 
weiter das Uebergewicht bekommen, denen an 
der Aufrechterhaltung eines Zuſtandes der 
Spannung und des Mißtrauens in Mitteleuropa 
liege, ſollte den Ungarn die Verwirklichung ihrer 
begründeten hiſtoriſchen und politiſchen Anſprüche 
unmöglich gemacht werden, ſo könnte Budapeſt 
einem Druck von außen erliegen, und Protekto⸗ 
ren ſuchen. Es ſei klar, daß erſt dann Ungarn 
für ſeinen Nachbarn wirklich gefährlich werden 
kann. 


Polniſche Antipathie gegen Löſung 
durch die Mächte 


Im Zusammenhang mit den diplomatiſchen 
Bemühungen zur integralen iſchecho⸗flowakiſchen 
Löſung zeigt ſich ein immer ſtärker werdendes 
polniſches Beſtreben, alle Faktoren die nicht 
unmittelbar an der Karpatho⸗Ukraine beteiligt 
ſind, aus den Auseinanderſetzungen auszu- 
ſchalten. Bezeichnend dafür iſt ein Artikel 
des „Expreß Poranny”, in dem davon gejpro- 
chen wird, daß eine Reihe von Fiktionen in 
Europa zuſammengeſtürzt ſeien, wie die Liga 
der Nationen, die Achſe Paris—Prag 
— Moskau, der tſchecho⸗ſlowakiſche 
Staat uſw. Zu dieſen Fiktionen rechnet der 
„Expreß Poranny“ auch das „Direktorium der 
Vier“, von dem nach München einige noch ernſt 
geſprochen hätten. Wichtige Entſcheidungen von 
hiſtoriſcher Bedeutung über das Thema der zu- 
künftigen Grenze Mitteleuropas, ſo ſagt das 
Blatt, fallen ſchon nicht mehr im Schoße der jo- 
genannten „Großmächte“. Die intereſſierten 
Völker hätten die Sache ſelbſt in die Hände ge⸗ 
nommen. Unwiderbrindlich ſeien die Zeiten ver- 
gangen, wo im Weſten ein Gebäude eines euro— 
päiſchen Friedens eingerichtet wurde, nach dem 
Rezept: „vollkommener Komfort für den Weſten“, 
während im Oſten ſogar das Dach undicht ſein 
konnte. Auf den Ruinen ſteht ein neues, ge⸗ 
ſcheit eingerichtetes Gebäude, und gleich⸗ 
zeitig wächſt die Rolle Polets als eines der 
Hauptbaumeiſter des neuen Gebäudes des 
(en und der Ordnung in Europa uner- 


meßlich 
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Paſener Tageblatt, Dienstag, den 25. Ditoner 1938 


Frieden nach dem Fall Hankaus? 


„News Chronicle“ meldet Rücktrittsabſichten Tſchiangkaiſchens — Die Wende im Fernoſtkonflikt 


London, 24. Oktober. „Evening Standard“ 
ſchließt aus den Fernoſt⸗Nachrichten, daß das 
Ende des Krieges in Sicht ſei. Die 
chineſiſche Armee ſei im Süden und Norden 
völlig zuſammengebrochen. 

„Star“ ſchreibt, Hankau ſcheine vor dem Fall 
zu ſtehen. Nachdem Kanton gefallen ſei, befinde 
ſich leine der großen chineſiſchen Städte mehr 
in den Händen Tſchiangkaiſcheks. Man bemüht 
iih jetzt, den Weg für Friedensverhand⸗ 
lungen vorzubereiten, ſobald Hankau gefallen 
ſei. Es ſei anzunehmen, daß dann Tſchiang⸗ 
kaiſchek für einige Zeit von der Szene abtreten 
werde, um den Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ilandes zu ermöglichen. > 


Boritädte Hankaus bereits in 
japaniſcher Hand? 

„News Chronicle“ (Liberal) meldet, in 
Hongkong ſeien japaniſche Berichte eingegangen, 
wonach die mechaniſierten Vorhuten der Japa⸗ 
ner bereits die erſten Vorſtädte Hankaus 
eingenommen hätten. Aus Schanghai, jo 
meldet das Blatt weiter, treſſe die Meldung 
ein, daß Tſchiangkaiſchek feinen Riit- 
tritt unter den Bedingungen beſchloſſen habe, 
doß eine neue Regierung unter der Führung 
von Wangtſchingwei, dem früheren Prä- 
ſidenten des Zentralpolitiſchen Rates, gebildet 
werden könne. 

„Daily Mail“ redet heute den Chineſen zu, 
doch endlich Frieden zu machen. Vor neun 
Monaten hätten die Japaner ihre Bedingungen 
bekanntgegeben, unter denen ſie bereit ſeien, zu 
verhandeln. Tſchiangkaiſchek habe ſich damals 
glatt geweigert, dieſe Bedingungen anzunehmen. 
Alle Vermittlungsverſuche ſeien ergebnislos 
verlaufen. All das ſollte China doch endlich 
davon überzeugen, daß es aus Europa und 
Amerika nichts anderes mehr erhoffen könne als 
Sympathie. Die chineſiſche Staatsführung 
müßte jetzt einſehen, daß es vernünftiger ſei, 
nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, um den 
Opfern ein Ende zu ſetzen. 


„Zuſammenbruch des chineſiſchen 
Widerſtandes“ 


Im „Giornale d'Italia“ ſchreibt Ganda, mit 
der Einnahme Kantons breche der ſtärlkſt e 
Pfeiler und der politiſche und militäriſche 
Widerſtand Chinas zuſammen. Dem kämpfen⸗ 
den China bleibe nur noch das Verſprechen auf 
ſowjetruſſiſche Hilfe übrig. 

Die Beſetzung Kantons durch Japan laſſe 
neue internationale Fragen in Erſcheinung tre⸗ 
ten. Japans Auftauchen am äußerſten Rande 
des Indiſchen Ozeans in nächſter Nähe von 
Hongkong, beeinträchtige engliſche, fran⸗ 
zöſiſche und amerikaniſche Intereſſen. 
Schon befürchte London eine wirtſchaft⸗ 
liche Kataſtrophe für die britiſche Bes 
hung Hongkong. Aber über dieſen rein 
wirtſchaftlichen Faktor hinaus ſei zu bedenken, 
welche politiſche Rückwirkungen eine aktive 
japaniſche Politik in Mittelchina auf Fran⸗ 
zöſiſch⸗Indochina und auf Britiſch⸗ 
Indien haben könne. 


Britiſch⸗japaniſche Verhandlungen 
in Sicht 
Der japaniſche Oberbefehlshaber, General 


Hata, erklärte einem Reuter⸗Vertreter, ſo⸗ 
bald die Lage etwas entſpannt ſei, könnten ver⸗ 


ſchiedene Streitfragen zwiſchen England und 
Japan geregelt werden, nämlich ie Rückgabe 
Hongkius und Jangtſepus an die Behörden der 
internationalen Niederlaſſung, Freigabe der 
Schiffahrt auf dem Jangtſe, Zahlung der An⸗ 
leihezinſen, Wiederherſtellung der geſetzlichen 
Rechte bezüglich der mit engliſchem Kapital er⸗ 
bauten Bahnen, beſonders der Schanghai 
Nanking⸗Bahn und der Schanghai — Hangſcho 
Ningpo⸗Bahn. ; 


Einheitspartei in Japan? 


Die Beurteilung der neu geſchaffenen Lage 
nach der „Abriegelung Kantons gegen 
Hankau und nach der Trennung der chineſi⸗ 
ſchen Fronten in Mittelchina und Südchina“ 
geht in militäriſchen und politiſchen Kreiſen da⸗ 
hin, daß die militäriſchen Operationen zu Lande 
und zu Waſſer nicht mehr zum Stillſtand kom⸗ 
men dürften und daß die Zeit für Verhand⸗ 
lungen und langwierige Erwägungen noch nicht 
gekommen ſei. Der Angriff auf Hankau erfolge 
jetzt von Norden her entlang der Peking —Han⸗ 
fau⸗Bahn, von Nordoſten aus der Gegend von 
Matſcheng, von Oſten aus entrang dem Yangtie 
und vom Süden her durch das Stillegen der Zu⸗ 
fahrtsſtraßen und durch die Operationen gegen 
den ſüdlichen Teil der Hanfau— Kanton = Bahn. 


| 
| 


Innenpolitiſch müßte die Einheitsfront 
gegen Tſchiangkaiſchek durch den feſte⸗ 
ren Zuſammenſchluß der Nation verſtärkt wer⸗ 
den, der am wirkſamſten durch die Auflöſung 
der Parteien und die Bildung einer einheit⸗ 
lichen „Kaiſerpartei“ unter Führung des 
Fürſten Konoe zum Ausdruck gebracht werde. 


Boccra⸗Tigris⸗Foris eingenommen 


Die Japaner unternahmen am Perlfluß 
Operationen gegen die Boccra-Tigris⸗ 
Forts, die nach heftigen Kämpfen eingenom⸗ 
men werden konnten. 


USN-Sianonenboote bleiben vor 
Kanon und Han kau! 


Die amerikaniſche Marineleitung in Schang⸗ 
hai hat ſich geweigert, die japaniſchen War⸗ 
nungen zu beachten, denen zufolge die in Han⸗ 
kau und Kanton liegenden amerikaniſchen 
Kanonenboote zurückgezogen werden follen, 
Die Marineleitung teilte mit, daß zwei USA- 
Kanonenboote auch weiterhin in Hankau blei⸗ 
ben und ein Kanonenboot vor Kanton ankern 
werde, um die amerikaniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen und ihr Eigentum zu ſchützen. Dies ge⸗ 
ſchehe, obwohl die Japaner Luftangriffe ange⸗ 
kündigt haben. 


Neue Ueberfälle 
— blutige Abwehr 


Die Lage in Palästina unverändert 


Jeruſalem, 24, Oktober. Aus ganz Pa- 
fäftina werden wiederum Sabotage ⸗ 
akte und blutige Überfälle in 
großer Zahl gemeldet. Bei dieſen Zwiſchen⸗ 
fällen, wurden auch engliſche Poliziſten und 
Militärperſonen verletzt. In Tel Aviv 
wurde ein Angehöriger der Polizei bei eine m 
Überfall erſchoſſen. Die von den Engländern 
ſofort vorgenommene Abwehrmaßnahmen 
wurden mit aller Schärfe durchgeführt. 
Zahlreiche Araber wurden dabei getötet oder 
auf der Flucht erſchoſſen. Das mohammeda⸗ 
niſche Gymnaſium in der Altſtadt von Jer 
ruſa le m, das ein guten Überblick über das 
Gebiet des Tempelplatzes gewährt, 
iſt am Sonnabend vom engliſchen Militär 
beſetzt worden. 


Proteſt Rooſevelts in London? 


Der „Herald Legion“ zufolge be⸗ 
ſuchte Senator Wagner den Präſidenten 
Rooſevelt auf deſſen Landgut und legte 
„im Namen mehrerer Bundesſenatoren Pro⸗ 
teſt gegen die Abſicht der engliſchen Regie⸗ 
rung ein, die jüdiſche Einwanderung in 
Paläſtina zu beſchränken.“ Wagner erklärte 
nach der Audienz beim Präſidenten, daß 
Rooſevelt ihm verſprochen habe, einen ene r- 
giſchen Proteſt an die engliſche 
Regierung zu ſenden, weil die amerila⸗ 
niſche Regierung für die Verwendung Pald- 
ſtinas als jüdiſſche Heimſtätte ohne 
Begrenzung ſei. 


Sieg der Rechtsparteien 


Nachwahlen zum franzöſiſchen Senat — Verurteilung der 
Volks frontpolitik 


Paris, 24. Oktober. Ganz Frankreich ſtand 
am Sonntag im Zeichen der Senatswah⸗ 
len. Ein Drittel des Senats, d. h. 97 Sena⸗ 
toren, deren neunjährige Tätigkeit abgelaufen 
iſt, fordern von den Wählern, ihnen auf wei⸗ 
tere neun Jahre das Vertrauen zu ſchenken. 
Unter den ausgeſchiedenen Kandidaten, die ſich 
zur Wiederwahl geſtellt hatten, befinden ſich 
zwei Miniſter, und zwar der Innenminiſter 
Sarraut und der Landwirtſchaftsminiſter 
Queuille. Die beiden find im erſten Wahl: 
gang wiedergewählt worden. Auch der ehe- 
malige Kriegsminiſter Fabry iſt wiederge⸗ 
wählt worden. 

Die Wahlen vollziehen ſich in drei Wahl⸗ 
gängen. 54 Senatoren waren im erſten Wahl⸗ 
gang gewählt und 42 andere mußten in die 
Stichwahl. Die 54 bekannten Sitze verteilen 
ſich wie folgt: Für 15 ausſcheidende Rechts⸗ 
republikaner wurden gewählt 18, d. h. dieſe 
Partei gewann 3 Sitze; von 9 Linksrepublika⸗ 
nern wurden 6 wiedergewählt, von 24 unab⸗ 
hängigen Radikalen wurden 4 gewählt, von 
42 Radikalſozialiſten wurden 25 gewählt, von 
2 unabhängigen Sozialiſten einer. 


Das Ergebnis der Senatswahlen zeigt eine 
Entwicklung nach rechts, die einer deutlichen 
Verurteilung der Volksfrontpoli⸗ 
tit gleichkommt. Bezeichnenderweiſe find in 
den meiſten Fällen, in denen volksfrontfreund⸗ 


liche radikalſoziale Kandidaten gegen eigene 
Parteifreunde aufgeſtellt worden waren, 
die von der Volksfront nichts mehr wiſſen 
wollten, die Letztgenannten gewählt worden. 
Die Rechtspreſſe verzeichnet mit größter Genug⸗ 
tuung einen Sieg der nationalen 
Parteien über den ſozialdemokratiſchen Vorſtoß 
gegen den Senat. 


„Times“: Pariſer Bündnisſuſtem 
zuſammengebrochen 


Der Sieg der franzöſiſchen Rechtsparteien hat 
auf die Londoner Preſſe einen großen Eindruck 
gemacht. Die „Times“ befaßt ſich in dieſem 
Zuſammenhang mit Frankreichs Außenpoli⸗ 
tik und ſtellt u. a. feſt: nirgends verſuche man, 
ſich die Tatſache zu verheimlichen, daß der ganze 
Aufbau der franzöſiſchen Bündniſſe gegen 
Deutſchland zuſammengebrochen jei. Die ſeit 
Kriegsende von der franzöſiſchen Diplomatie 
verfolgte Politik habe fiğ als ko ſtſpieliger 
Fehlſchlag herausgeſtellt. Jetzt beginne ein 
neues franzöſiſches Kapitel in der franzöſiſchen 
Außenpolitik, das verſprechender ſei. Allgemein 
glaube man, daß die franzöſiſche Regierung jetzt 
daran arbeite, um die Grundſteine der all⸗ 
gemeinen Bereinigung ſowohl mit 
Deutſchland wie auch mit Italien zu legen. 


Sowjet⸗Pakt 
von Prag gekündigt? 


Nach Meldungen polniſcher Blätter fol 
der iſchecho⸗ſlomakiſche Außenminiſter Chpal⸗ 
tovjfy dem ſowjetruſſiſchen Votſchafter er- 
klärt haben, daß der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
lei an einer Aufrechter haltung 
des Bündniſſes mit Sowjetruß⸗ 
land nichts mehr liege. 


Dazu ſchreibt „Dobry Mieczör“, der Abſchluß 
des Bündniſſes war für die Tſchecho⸗Slowakei 
weniger ein Ergebnis politiſcher Notwendigkeit 
als das Reſultat der perſönlichen Ambition 
und der Aktivität des Miniſters Beneſch, des 
Nachahmers franzöſiſch⸗politiſcher Muſter. (Das 
Syſtem der kollektiven Sicherheit). Beneſch be⸗ 
eilte ſich, nach dem Beiſpiel Frankreichs, einen 
Pakt mit den Somjets abzuſchließen, in dem er 
das Gegengewicht für eine eyentuelle terri- 
toriale Ausdehnung des Deutſchen Reiches ſah. 
Das Bündnis mit den Sowjets habe praktiſch 
der Tſchecho⸗Slowakei nichts gegeben. Die 
Tſchecho⸗Slowakei wurde dagegen in die ſow⸗ 
jetiſche Gefolgſchaft hineingezogen und war 
damit ein Aſyl für die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda in Europa. 

— — 


Kolonien gegen 
Rültungsgarantien... 


Lord Lothian zu den deutschen 
Koloniakforderungen 

London, 24. Oktober. Lord Lothian, der 
die engliſche Delegation der in Sidney tagen⸗ 
den Commonwealth⸗Konferenz geführt hat, gab 
kurz vor Verlaſſen Sidneys noch eine kurze Er⸗ 
klärung zur deutſchen Kolonialforderung ab. 
Wenn es möglich ſei, ſo ſagte er u. a., Deutſch⸗ 
land ein Kolonialgebiet zu geben, ohne dadurch 
die ſtrategiſche Sicherheit der Demokratien und 
des britiſchen Staatenbundes zu gefährden, ſo 
würde er (Lord Lothian) ihm das jetzt geben 
und nicht warten, bis Deutſchland einen Druck 
ausübe. Solch ein Zugeſtändnis ſei jedoch nur 
als Gegenleiſtung für eine wirkſame 
allgemeine. Rüſtungs begrenzung 
ratſam. 


Anerkennung National: . 
ſpaniens durch Polen? 


Warſchau, 24. Oktober. Wie der „Czas“ mel⸗ 
det, beabſichtigt die polniſche Regierung, die 
nationalſpaniſche Regierung General Francos 
anzuerkennen und einen ſtändigen Vertreter 
nach Burgos zu entſenden. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Plan ſei die Reiſe des polniſchen 
Geſandten in Madrid, Szumlakowſki, nach 
Paris zu beachten. Von Paris aus werde ſich 
nämlich der polniſche Geſandte nach Burgos 
begeben, um dort die Frage der beiderſeitigen 
Einrichtung diplomatiſcher Vertretungen zu be⸗ 
ſprechen. 


Bekanntlich iſt Spanien bis jetzt offiziell in 
Warſchau nur durch einen Beauftragten des 
Valencia⸗Ausſchuſſes vertreten. Der in War⸗ 
ſchau befindliche Vertreter der nationalſpani⸗ 
ſchen Regierung iſt bis jetzt nicht offiziell aner⸗ 
kannt worden. 


Beneſch in London 


London, 24. Oktober. Der ehemalige Präſi⸗ 
dent der Tſchecho⸗Slowakei, Dr. Beneſch, traf 
am Sonnabend, von Prag kommend, in London 
ein. 


Nr. 244 


Der britiſche Miniſterwech el 


London, 24. Ottober. Am Mittwoch iindet- 
in London ein neuer Minifterrat ſtatt, wie er 
traditionsgemäß immer vor der Eröffnung 
des Parlaments abgehalten wird. Die Lo 
doner Blätter erwarten, daß Chamberlain ich 
mittlerweile über die neu zu ernennenden 
Min iſter entſchieden habe. Gi- erwarten, daß 
dieje Neuernennungen entweder verei $ heute 
ſpäteſtens aber im Anſchluß an di Witwod 
Sitzung des Kabinetts bekannt gegeben werder 
Wie die Zeitungen, jo meldet auch der dinlo, 
matiſche Korreſpondent „Reuters“, daß mar 
den Herzog von Devonſhire M 
den wahrſcheinlichen Nachfolger Lord Stan 
leyg als Dominienmiyiſter halte, Als alls 
ſichtsreichſten Kandidaten für den Poſten de i 
erſten Lords der Admirali ät jehe man Kapitän 
Margeſſon, den konſervativen Exponen 7 
ten im Unterhauſe an. i 
Die Blätter rechnen damit, daß die Regte 
rung ſich über kurz oder langentſealte ßen 
werde, eine Art Munitfons min iſte Y 
rium zu ſchaffen. y 


„Kurier Warſzawſki“ 2 
kritijiert „Ojtland 


Warſchau, 24. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 
„Kurier Warſzawſti“ beſpricht kritiſch einen 
Artitel der Jeitſchrift „Oſtland“ über das 
Schleſien jenſeits der Olſa. Danach drücke das 
„Oſtland“ ſeine Verwunderung darüber aus 
daß die deutſche Preſſe nichts davon jchreibe 
welche Bedeutung das deutſche Element im 
Teſchener Schleſien beſitzt, das die ſtädtiſch⸗ 
Kultur repräſentiert ſowie der Schöpfer der 
Induſtrie ſei. Die Polen bilden im Teſchene! 
Schleſien ausſchließlich das ſtädtiſche Prole 
tariat, und im Gebiet Oderbergs beſäßen dit 
Deutſchen jogar die Mehrheit. Für das welent 
lichſte Problem im Teſchener Gebiet hält das 
„Oſtland“ das Vorhandenſein der slaſaken, die 
nach dem Kriege bereits den Verſuch gema 
hätten, einen autonomen Staat zu bilden. Da⸗ 
mals ſeien den Deutſchen von polniſcher Seite 
Verſprechungen gemacht worden, u. a. in Teſchen 
eine deutſche Univerjität und eine 
Berg bauſchule zu ſchaffen. Viele von 
den Deutſchen — fo heißt es in dem „Oſtland? 
Zitat des „Kurier Warſzawſki“ —, die 5 
tſchechiſche Herrſchaft aushielten, flüchten letz 
unter den Schutz des Reiches. Der „Kurſer 
Warſzawſki“ fügt hinzu, das „Oſtland“ fet eine 
Zeitſchrift, die nicht für die breite Oeffentlich ⸗ a 
keit beſtimmt ſei. 


Kowno verurſacht Spannung 
im Memelgebiet 
Ein englisches Urteil 

London, 24. Oktober. Verſchiedene Londoner 
Blätter befaſſen ſich ſeit einigen Tagen mit den 
Zuſtänden im Memelgebiet. Sie ſprechen von 
einer Spannung, die dort herrſcht. Der | 
„Daily Telegraph“ hat einen eigenen Korte’ 
ſpondenten nach Memel entjandt, der u. 4. 
ſchreibt, man könne fi) kaum der Schlußfolge⸗ 
rung entziehen, daß die litauiſche Regierung 
Schuld an dieſer Spannung hat, indem ſie den 
Memelländern durch ihr Verhalten Grund zur 
Unzufriedenheit gegeben habe. 


Kein politiſcher Mord! 


Das Attentat gegen den bulgarischen 
General Peeff 

Sofia, 24. Ottober. Eine amtliche Verlaut“ 
barung befaßt ih mit den im Zufammenhang 
mit dem Mord an dem bulgariſchen General‘ 
ſtabschef Peeff angeſtellten Ermittlungen. Der 
Bericht, der das abſchließende Unterſuchung?“ 
ergebnis bringt, verneint die unmittelba, 
nach dem Attentat in der Oeffentlichkeit lau 
gewordenen Gerüchte, wonach dem Mord pol! 
tiſche Motive zugrunde lägen. Der Mörder, 
jo haben die eingehenden Unterſuchungen er 
geben, hat aus perſönlichen Gründen die 
Tat verübt. Es handelt ſich um ein kriminelles 
und haltloſes Subjekt, das wegen grober Ber: 
itöke gegen die Difziplin feinen Dienſt bei der 
Polizei quittieren mußte. 


Atatürk auf dem Wege 


zur Geneſung 
Ankara, 23. Oktober. Nach einem am Sonn: 
abend abend ausgegebenen Bulletin über den 
Geſundheitszuſtand des Präſidenten Atatürk 
ſind die Krankheitsſymtome, die die ganze Woche 
über anhielten, völlig verſchwunden. Der Bu 
ſchlägt wieder normal, die Temperatur heträg 
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36,8. Die Krankheit nimmt einen normalen i 
Verlauf; Bulletins werden nicht mehr ausge? f 
geben. f 


Í — — 

Magdeburger Pilſudſti⸗ Häuschen in War- 
ſchau. W 8. November wird in Warſchau da⸗ 
im Belvedere⸗Park errichtete ſog. Magdeburger 
Häuschen, in dem Marſchall Pirſudſki vom 
September 1917 bis November 1918 gewohnt 
hat, feierlich eingeweiht werden. 


Grundjteinlegung zum modernsten deutſchen 
Zeitungsgebäude. In Hamburg fand am Sonn⸗ 
abend die Grundſteinlegung zu dem Neubau des 
„Hamburger Tageblattes“ ſtatt, dem 
modernſten Zeitungsgebäude Deutſchlands. $ 


gabe 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 25. Oktober 1938 


Man muß aber die richtigen Lampen in erforderlicher Stärke verwenden. Zur Arbeit an der Hpbelbank gehört eine 


Leuchte mit einer 65 Dim Lampe. Verlangen Sie in den Eleltrolichk⸗Fachgeſchäften immer die innenmattierten 


„Mittelifawien“? 


Namen und Aufbau des neuen tschechisch- 

Slowakisch-karpatho-ukrainischen Staates 
bers. 24. Ottober. Die „Narodni Lifty” 
i röffentlicht die Grundzüge der neuen Ver⸗ 
taifu ng. Der Entwurf empfiehlt die Bei- 
ehaltung der republikaniſchen Staats⸗ 
orm und des parlamentariſchen Regimes in 
umgeſtalteten tſchecho⸗ſlowakiſchen Staat. 
= ig iſt jedoch noch die offizielle Bezeichnung 
er Republik. Wahrſcheinlich wird das Bei- 

el der Serben, Kroaten und Slowenen zum 
Muſter genommen werden, die gemeinſam den 
erdollawiſchen Staat gebildet haben. Es wird 
erwogen, ſtatt des langen und ſchwer verwend- 
x ten Namens „Tſchecho⸗Slowakiſch⸗Karpatho⸗ 
Felge Republit“ die Bezeichnung „Mittel 
a wien“ oder „Weſtſla wien“ zu wählen. 


Die Teilung der Staatsgewalt in vollziehende, 
Oelebgebende und rechtſprechende Gewalt bleibt 
i njo aufrechterhalten wie das parlamentari⸗ 

e Regime auf der Grundlage des allgemeinen 
immrechts und der Grundideen der Demo⸗ 
tatie. Träger der Regierungs- und Vollzugs⸗ 
alt bleiben der Präſident der Republik und 
id Regierung. Der Präſident foll ein Veto⸗ 

echt gegenüber Beſchlüſſen des Parlaments 
und ein Notverordnungsrecht für Zeiten eines 
parlamentariſchen Interregnums erhalten. Der 

ent wird wie bisher von der National⸗ 
verſammlung gewählt. 

Die Regierung wird ſich zuſammenſetzen: aus 

Miniſterpräſidenten, den Stellvertretern 
Miniſterpräſidenten, den drei gemein⸗ 
amen Miniſtern (für das Aeußere, die Nas 
ionalverteidigung, die gemeinſamen Finanzen), 
acht Miniſtern für das böhmiſch⸗mähri⸗ 


ſche Land, fünf Miniftern für die Slowakei 


und drei Miniſtern für Karpatho⸗Ruß⸗ 
land. À 
Das Land Böhmen⸗Mähren wird folgende Mi- 
Niterien haben: Inneres, Schulweſen, Land⸗ 
wirtſchaft, Verkehr, Juſtiz, öffentliche Arbeiten, 
Handel und Wohlfahrt. Die böhmiſch⸗mähriſche 
egierung wird über die Verwaltung der Lan⸗ 
lrangelegenheiten hinaus gewiſſe geſamtſtaat⸗ 
iche Kompetenzen haben. So wird ihr die Auf⸗ 
zufallen, im Einvernehmen mit den flos 
wakiſchen und den karpatho⸗ruſſiſchen Miniſtern 
ſetzesanträge für das Zentralparlament vor⸗ 
zubereiten. Neben den geſetzgebenden Körper⸗ 
haften für das böhmiſch⸗ mähriſche Land, für 
te Slowakei und für Karpatho⸗ Rußland 
wird es ein gemeinſames geſetzgebendes 
Parlament geben. Dieſes Parlament wird 200 
Mitglieder zählen. Es wird ſich zuſammenſetzen 
aus 140 Mitgliedern des böhmiſch⸗ mährischen 
tlaments, aus 50 Mitgliedern des flowaki⸗ 
Parlaments und 10 Mitgliedern des kar⸗ 
vatho · ruſſiſchen Parlaments. 


Damit die 60 Abgeordneten der Slokawei und 
Rarpatho · Rußlands von den böhmiſch· mühriſchen 
Abgeordneten nicht ohne weiteres überjtimmt 
werden können, wird eine zweite Kammer 
(Senat) errichtet, die aus 24 Mitgliedern be⸗ 

Von dieſen Mitgliedern werden je acht 

auf jedes Land entfallen. Zwei Drittel 

Senatoren werden von den Landesparla⸗ 

menten gewählt, ein Drittel vom Präſidenten 
der Republik ernannt. À 


Der Senat kann gegen Geſetze, die vom Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchloſſen wurden, Wider⸗ 
Ipruch erheben. Beharrt das Abgeordneten- 
haus auf ſeinem Beſchluß, ſo entſcheidet der 
Präſident der Republik, indem er den neuere 
lichen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes unter- 
ſchreibt, wodurch dieſer zum Geſetz erhoben wird, 
oder indem er den Geſetzentwurf zur neuer» 
lichen Ausarbeitung zurückgibt. 


Die Wahlordnung wird weſentliche Ab⸗ 
weichungen vom jetzt herrſchenden Recht auf- 
weiſen. Das Liſtenwahlrecht wird aufgehoben. 
Die Abgeordneten werden einzeln in Wahlkrei⸗ 
ſen nach dem Majoritätsprinzip gewählt. Die 
Wahlkreiſe werden etwa den politiſchen Bezirken 
entſprechen. Auf 60 000 bis 80 000 Einwohner 

me ein Mandat. Der Wähler wird ſeinen 
Stimmzettel für einen Kandidaten und nicht 
mehr für eine Partei abgeben. 


Das Oberſte Gericht, das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht und das Oberſte Militärgericht wer- 
n für den ganzen Staat gemeinſam fein. Der 
Sitz eines dieſer Oberſten Tribunale wird nach 
reßburg verlegt. 


Bei dieſer Veröffentlichung handelt es ſich um 
einen erſten Entwurf, der in ſeinen Einzelheiten 
don Fachleuten und interminiſteriellen Rommij- 
ſionen umgearbeitet werden und ſicher noch 
manche Aenderung erfahren wird. 
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Franzöſiſcher Diplomatenſchub 


Miniſterrat in Paris 


Paris, 24. Oktober. Im Anſchluß an den 
franzöſiſchen Miniſterrat am Sonnabend 
wurde eine amtliche Verlautbarung ans- 
gegeben, in der es u. a. heißt: 

Außenminiſter Bonnet ließ vom Mi⸗ 
niſterrat einen bedentſamen Diplo⸗ 
matenſchub, der ſich auf die großen 
diplomatiſchen Poſten bezieht, billigen. Er 
wird veröffentlicht werden, ſobald die not⸗ 
wendigen Zuſtimmungen im Beſitze der Re⸗ 
gierung jind. Bonnet erteilte ſodann einen 
Überblick über die außenpolitiſche Lage. 

Zu dem Diplomatenſchub erfährt man in 
gut unterrichteten Kreiſen, daß der jetzige 
franzöſiſche Botſchafter in Barcelona 
Labonne, zum Generalreſidenten in Tu⸗ 
nis ernannt worden ſei; an Stelle Labonnes 


gehe der augenblickliche Kabinettschef des mationen liegt noch nicht vor. 


3 Außenminiſter Beck in Rumänien 
Anſer Bild zeigt Miniſter Beck auf dem Bahnhof von Galak. In feiner Begleitung find rechts 
der rumäniſche Außenminiſter Comnen und hinter ihm, von links nach rechts, der polniſche 
Botſchafter in Bukareſt, Graf Raczyüſki und der rumäniſche Botſchafter in Warſchau, Richard 
Franaſovici 


Weltmacht Deutſchland 


Die Rede Dr. Goebbels’ in Hamburg 


Wie wir bereits kurz berichtet hatten, hielt 


Reichsminiſter Dr. Goebbels am Freitag. 
abend in der Hamburger Hanſeatenhalle eine 


politiſch bedeutſame Rede. 


Am Beginn wies Dr. Goebbels darauf hin, 
daß es einem lange geübten Brauch der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staatsführung entſpreche, die 
zum Wohle des Volkes ſelbſt erwählten 
Aufgaben nach wohlüberlegtem Plan auf 
größere Zeitläufte hin zu verteilen, dabei aber 
auch den Ablauf des einzelnen Jahres mit ganz 
beſtimmten, amtlich begrenzten Aufgabengebie⸗ 
ten zu erfüllen. Wie immer habe auch in dem 
zur Neige gehenden Jahr bei der Staatsführung 
die Abſicht beſtanden, unſerem Volk in den 
Sommermonaten die wohlverdiente und not⸗ 
wendige Ruhe zu geben. Indeſſen habe die 
politiſche Entwicklung das nicht zugelaſſen. 

Dr. Goebbels ging dann auf die Eingliede⸗ 
rung des Sudetenlandes ein. Er ſtellte in die⸗ 
ſem Kapitel ſeiner Rede feſt, daß die deutſche 
Nation bis zum letzten Mann entſchloſſen gewe⸗ 
ſen ſei, das einſt ſo feierlich proklamierte 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker notfalls 
auch mit dem Schwert zur Durchführung zu 
bringen. Nur durch dieſe Entſchloſſenheit ſei 
der drohende Krieg überhaupt vermieden wor⸗ 
den. Es ſei um großer Dinge willen ein großer 
Einſatz mutig und entſchloſſen gewagt worden. 
Mit Stolz konnte Reichsminiſter Dr. Goebbels 
feſtſtellen, daß das deutſche Volk in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit die Nerven behalten habe. 

Dieſes Volk, erklärte Dr. Goebbels, war des 
Führers würdig, wie der Führer ſich dieſes Vol⸗ 
kes würdig erwieſen hat. Es könne keinem 
Zweiſel unterliegen, daß das deutſche Volk aus 


der großen Spannung der jüngſten Vergangen⸗ 


franzöſiſchen Außenminiſters, Jules Hen ry, 
als Botſchafter nach Barcelona. Zum 
Nachfolger des Botſchafters in Moskau, 
Coulondre, ſoll der bisherige franzöſiſche 
Botſchafter in Chin a, Naggiar, ernannt 
worden fein, An die Stelle des zum Vots 
ſchafter in Ankara ernannten bisherigen 
Direktors für politiſche Angelegenheiten im 
Quai d' Orſay, Maſſigli, tritt der jetzige 
ſtellvertretende Direktor für politiſche AMn- 
gelegenheiten, Chaveriat, deſſen Poſten 
wiederum der bisherige Direktor für euro⸗ 
päiſche Angelegenheiten, Rochat, über⸗ 
nehmen wird. Wie ferner verlautet, ſoll der 
frühere franzöſiſche Geſandee in Wien, 
Puaux, zum franzöſiſchen Oberkommiſſar 
in Syrien auserſehen ſein. 

Eine amtliche Beſtätigung für dieſe Infor⸗ 


heit endgültig als eine neue Weltmacht hervor⸗ 
gegangen iſt. Zum erſten Male wieder ſeit 
1918 haben wir wirkliche Weltpolitik betrieben! 

In großen Zügen entwarf der Miniſter wei⸗ 
ter ein Bild dieſer Erfolge. Ein Blick auf die 
Landkarte genüge, um feſtzuſtellen, daß unſer 
Reich noch nie ſo groß, noch nie ſo mächtig und 
noch nie ſo ſtark war wie im Jahre 1938. 

In klarer Darſtellung zeigte Dr. Goebbels 
die Vorausſetzungen auf, die zur Erreichung 
dieſes Zieles geſchaffen werden mußten: „Es 
war notwendig, daß wir ein einiges Volk 
bildeten, und es war weiter notwendig, daß vor 
dieſem einigen Volk eine ſtarke, gepanzerte 
Wehrmacht ſtand!“ 

Mit Schärfe rechnete Dr. Goebbels hierauf 
auch mit den Widerſachern aus kirchlichen Krei⸗ 
ſen gegen den Nationalſozialismus ab. „Was 
die Herren Kardinäle in den Kirchen jelbit 
jagen“, fo erklärte er, „ſoll ihre Sache fein. Die 
Politit und die Straße aber gehören uns!“ 

Dr. Goebbels betonte dann die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle der deutſchen Wehrmacht bei 
den entſcheidenden Auseinanderſetzungen der 
Mächte. Deutſchland, das ohnmächtige Land 
der Nachkriegszeit, jei in fünf Jahren zur ſtärk⸗ 
ſten Miliärmacht der Welt geworden. Das 
Volk kenne dieſe Wehrmacht und liebe ſie, denn 
ſie habe die eine Aufgabe zu erfüllen, Deutſch⸗ 
land zu ſchützen. 

Anſchließend gab Dr. Goebbels dann ein Bild 
der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage des 
Deutſchen Reiches, das vor fünf Jahren noch 
völlig iſoliert daſtand. Er wies darauf hin, 
wie die von den Demokratien ſo geprieſenen 
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„Kollektiv⸗Freundſchaften“ kläglich verſagten, 
als es hart auf hart ging, und wie ſich auf der 
anderen Seite die Achſe Berlin Rom als 
ſtahlhart und unzerbrechlich erwies. „Hier 
zeigte es ſich, daß Muſſolini wirklich ein großer 
Freund Deutſchlands war und iſt! Hier zeigte 
ſich vor aller Welt, daß in dem Wirrwarr der 
Meinungen und im ewigen Wechſel der Per⸗ 
ſönlichkeiten zwei Männer in Europa itehen, 
auf die man ſich verlaſſen kann, und die ſich 
auch aufeinander verlaſſen können!“ 

Indeſſen habe Deutſchland noch eine ganze 
Reihe von Gegnern, die den Nationalſozialis⸗ 
mus als einen Angriff auf die „heiligen Rechte“ 
der Demokratie anſähen. Demokratie aber jei 
im wahrhaften Sinne die Herrſchaft des Vol: 
kes, ebenſo wie Sozialismus nichts anderes ale 
Gemeinſchaft bedeutet. In eindrucksvoller 
Weiſe ſtellte Dr. Goebbels der ſogenannten 
„Freiheit“, die gewiſſe Auslandskreiſe in 
Deutſchland vermiſſen, die wirkliche Freiheit, 
gegenüber, die das deutſche Volk ſich errungen 


t. 

„Wir haben in einem Jahre 10 Millionen 
Deutſche wieder freigemacht. Die Demokratie 
aber hat dieſe 10 Millionen im Namen der 
Freiheit gefeſſelt!“ Die Oeſterreicher und die 
Sudetendeutſchen würden den ausländiſchen 
Kritikern jederzeit eine klare Antwort geben. 
wo wirkliche Freiheit vorhanden ſei. 

Dr. Goebbels wies zum Schluß auf die großen 
Aufgaben hin, die in den nächſten Monaten zu 
erfüllen ſind. Das deutſche Volk müßte in die⸗ 
ſem Winter ein ſoziales Hilfswerk durchführen, 
wie es in ſolchem Ausmaß bisher noch nicht er⸗ 
reicht worden ſei. Zehn Millionen müßten in 
die ſoziale Arbeit des Reiches neu einbegriffen 
werden. Dieſe Aufgaben ſeien nur mit der 
Einheit des Volkes zu löſen. „Es iſt unjere 
nationalſozialiſtiſche Pflicht“, ſo betonte der 
Miniſter, „eiferſüchtig über dieſe deutſche 
Einheit zu wachen, denn jie ijt der Untergrund 
unſerer nationalen Grundſätze! Deutſchland iſt 
immer ſtark geweſen, wenn es einig war, und 
ohnmächtig immer nur dann, wenn es ſich ſelbſt 
zerfleiſchte! Das iſt die große Lehre, die der 
Führer uns gebracht hat!“ 


Nochmals die 
Danzig⸗Kombinationen 


Warſchau, 24. Oktober. Zu den Gerüchten, die 
in der letzten Zeit in der Weltpreſſe über 
Danzig aufgetaucht find, ſchreibt „Kurier 
Warſzawſki“, daß derartige Gerüchte immer 
nach neuen Erfolgen des Reiches aufzutauchen 
pflegen. Nach der einen Lesart ſollte das Dan⸗ 
ziger Gebiet bis zum Februar 1939 vollſtändig 
zum Reiche zurückkehren. nach der anderen ſollte 
Polen dem Reiche Pommerellen abgeben und 
nur ein Korridor von 5 Kilometer Breite bis 
nach Edingen übrig laſſen; andere Stimmen 
wieder beſagten, daß nach der Rückkehr Danzigs 
zu Deutſchland das Reich einen Korridor durch 
Pommerellen in weſt⸗öſtlicher Richtung erhalten 
ſollte. Solche Gerüchte hätten auch unter der 
polniſchen Oeffentlichkeit in Danzig Gehör ge. 
funden, die politiſch noch nicht völlig geſchult 
ſei und gerne auf Londoner und Pariſer ‚Ge 
rüchte reagiere. Auf der anderen Seite täten 
die regierenden Kreiſe in Danzig alles, um das 
Vertrauen zu den deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
en im Sinne der Kanzler⸗Rede zu untergraben. 
(In welcher Weiſe eine ſolche Untergrabung 
des Vertrauens angeblich geſchieht, kann der 
„Kurier Warſzawſti“ allerdings nicht angeben. 
Er führt als „Beweis“ lediglich an, daß Gau⸗ 
leiter Forſter ſich unfreundlich über Polen ges 
äußert habe.) Der „Kurier Warſzawſki“ führt 
ſchließlich als Widerlegung der Gerüchte die 
Korreſpondenz des „Danziger Vorpoſtens“ aus 
Berlin an, in der die Kombinationen um Dan⸗ 
zig zurückgewieſen wurden. Das polniſche Blatt 
Riten mit der Bemerkung, das Gebiet der 
reien Stadt könne nicht Gegenſtand irgend⸗ 
welcher Veränderungen ſein. In Berlin wiſſe 
man, daß das vom polniſchen Standpunkt un⸗ 
trugbar wäre. 


Skladkowſki ſprach in Kaliſch 


Im Rahmen der Wahlaktion hielt Miniſter⸗ 
präſident General Skawoj⸗Skladkowſki 
geſtern in Kaliſch eine Rede, in der er für die 
Einheit der Nation auftrat und ſich gegen den 
Wahlboykott wandte. Da die außenpolitiſchen 
Ereigniſſe heute die Berichterſtattung beherr⸗ 
ſchen, werden war auf die Rede morgen zurück⸗ 
kommen. 
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SPORT VOM TAGE 


Von Tripolis 
bis Donington⸗Park 


Acht deutſche Starts — acht deutſche Siege 


Eine glanzvolle Bilanz iſt es, die der deutſche 
Autorennſport über die großen Formel-Rennen 
des Jahres 1938 aufzuweiſen hat. In den 
wichtigen Prüfungen der Saiſon, in denen 
deutſche Rennwagen eingeſetzt worden ſind, 
konnten ſie ſich ausnahmslos gegenüber 
der immer ſtärker werdenden Konkurrenz des 
Auslandes ſiegreich behaupten und eine ge— 
radezu einzig daſtehende Sieges⸗ 
ſerie aufſtellen. Die neuen deutſchen Grand: 
Prix⸗Typen haben alſo noch mehr Khalken als 
eigentlich erwartet worden iſt. 

Acht Siege in acht großen Preiſen, ſechs davon 
auf das Konto der Marke Mercedes-Benz, zwei 
für die Auto⸗Union, deren Mühen noch zum 
Schluß der Saiſon durch zwei prächtige Siege 
belohnt wurden. Das alte Rennjahr ift be- 
endet, das neue kann beginnen. Wohlgerüſtet 
ſteht die deutſche Induſtrie, ſtehen ihre groß⸗ 


artigen Fahrer, Monteure und Mechaniker, um 
auch im kommenden Jahre an die alten Erfolge 


anzuknüpfen. 


Eine matte Probe 
Das Probeſpiel der für den großen Kampf 
mit England aufgeſtellten Mannſchaft des Kon⸗ 


tinents erfüllte in keiner Weiſe die vielfach 


hochgeſchraubten Erwartungen. Vielmehr behielt 
der nicht einmal kleine Kreis all derer recht, 
die dem Experiment — denn ein ſolches ſtellt 


die Aufſtellung einer Mannſchaft des Feſtlandes 


ja doch dar — mit einiger Skepſis entgegen⸗ 
ſahen. Aus elf einzelnen Klaſſeſpielern läßt 
ſich nun einmal nicht von einem Tag zum an⸗ 
dern eine Klaſſemannſchaft machen. Daß der 
Kampf im Amſterdamer Stadion gegen 
Hollands zweite Garnitur mit 2:1. gewonnen 
wurde, ſtellt für die Schlagkraft der E natür⸗ 
lich keinen Maßſtab dar. 


Etwa 20 000 Zuſchauer hatten ſich gs dem 8 J 


Spiel eingefunden. Sie ſahen elf Ballkünſtler 
im Kampf mit einer an Könnern weniger 
reichen Mannſchaft, die dafür aber eine ge⸗ 
ſchloſſene und kämpferiſch große Leiſtung bot. 
Im Feldſpiel war der Kontinent immer über⸗ 
legen, Zeugnis darüber legt das Eckenverhält⸗ 
nis ab, das bis zum Schluß auf 17:3 angewach⸗ 
ſen war. Dafür bot die Mannſchaft des Kon⸗ 
tinents im Angriffsſpiel eine einzige Enttäu⸗ 
ſchung. 


Wales beſiegt England 


Das zur Meiſterſchaft der Britiſchen Länder 
zählende Länderſpiel zwiſchen Wales und Eng⸗ 


land, das am Sonnabend in Cardiff ausgetra= 
gen wurde, durfte von engliſcher Seite gleich⸗ 


zeitig als Generalprobe für den Kampf gegen 
die Mannſchaft des Kontinents aufgefaßt wer⸗ 
den. Es ſpielte die gleiche Mannſchaft, die am 
Mittwoch auf dem Arſenal⸗Platz in London auch 
gegen die Feſtlands⸗Elf eingeſetzt werden ſoll. 
Um jo größer war zum Schluß die Ueber⸗ 
raſchung, als Wales den Verteidiger der Län⸗ 
der⸗Meiſterſchaft mit 4:2 verdient geſchlagen 
hatte. Allerdings lieferte die Mannſchaft von 
Wales eine ganz hervorragende Geſamtleiſtung, 
die die engliſche Niederlage wiederum etwas 
verſtändlich macht. 


* 


Sofort nach dem Länderſpiel in Cardiff wur⸗ 


den engliſcherſeits die Folgerungen aus dem 
Spiel der Mannſchaft gezogen und für den 
Kampf gegen den Kontinent zwei Umbeſetzungen 
beſchloſſen. A 
am 26. Oktober Cullis von den Wolverhamp⸗ 
ton Wanderers an Stelle von Young, und auf 
dem Poſten des Halbrechten wird Hall (Totten⸗ 
ham Hotſpur) für Robinſon eingeſetzt. 


Schnelles Kampfende 
Knockout⸗Sieg Beſſelmanns über Hough 
Der letzte Großkampfabend der Berufsboxer 


im Berliner Sportpalaſt brachte im Hauptkampf 


das Zuſammentreffen des deutſchen Mittelge- 
wichtsmeiſters Joſef Beſſelmann und des 


Engländers Frank Hough. Das Ende des Kamp⸗ 


fes kam ſehr ſchnell. 


In der erſten Runde zeigte ſich Hough ſehr 
beweglich. In der zweiten Runde ging der Köl⸗ 


ner mächtig aus ſich heraus. Der Engländer 
mußte ſchwer rechts und links einſtecken und 
überſtand die Runde nur in Doppeldeckung. Mit 
ſchwerem Trommelfeuer beidhändiger Haken 


überſchüttete Beſſelmann den Engländer in der 


dritten Runde. Hough war dieſem Sturman⸗ 
griff nicht gewachſen, nach einem genauen lin- 


ken Leberhaken mußte er ſich auszählen laſſen. 


Der Engländer krümmte ſich lange am Boden 
und reklamierte ſchließlich einen Tiefſchlag, ſo 
daß das Urteil bis nach der ärztlichen Unter: 
ſuchung ausgeſetzt wurde. Dieſe ergab keinerlei 
Anzeichen eines Tiefſchlages, Beſſelmann war 
alſo Knockout⸗Sieger in der dritten Runde. 


Als Mittelläufer ſpielt nunmehr 
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Augenblick geſtoppt. 
erhöhte der Mittelſtürmer Marthinſen 


Piec, 


Remis in 


Warſchau 


Die Norweger ließen ſich von Polen nicht ſchlagen 


Im Warſchauer Militärſtadion wurde geſtern 

vor 25 000 Zuſchauern der dritte Fußball-Län⸗ 
derkampf zwiſchen Norwegen — das im Novem- 
ber gegen England antritt — und Polen zum 
Austrag gebracht. Der Olympia-⸗Dritte 
und Olympia⸗Vierte ſtanden ſich gegenüber. 
Nach fajt ebenbürtigen Leiſtungen kam es zu 
einem Remis von 2:2, nachdem die Norweger 
bis zur Pauſe auf der Siegerſtraße marſchiert 
waren. 
In der 7. Minute gab es einen gefährlichen 
Angriff der Norweger, der durch Nordahl 
zum Führungstor für die Nordländer führte. 
Madejſti konnte trotz Robinſonade den Ball 
nicht mehr erwiſchen. Die Norweger wurden 
leicht überlegen, aber auch die Polen blieben 
nicht müßig. Sie erlangten einige Eckſtöße, die 
jedoch nichts einbrachten. In der 33. Minute 
wurde Piontek bei einem Durchbruch im letzten 
4 Minuten vor der Pauſe 
durch 
eine Fernbombe auf 2:0. 

Nach Seitenwechſel nahmen die Polen nach 
zunächſt ausgeglichenem Spiel das Heft feſter 
in die Hand und gönnten dem Gegner nur 
etliche Vorſtößſe. Obwohl es im Sturm der 
Polen beſſer klappte, fiel das Anſchlußtor doch 
erſt in der 28. Minute durch den Rechtsaußen 
Bis zur 41. Minute durften ſich die 
Norweger noch Siegeshoffnungen hingeben, als 
eine Energieleiſtung von Wilimowſti, der 
einen ſchönen Flachſchuß anbrachte, zum ver⸗ 


dienten Ausgleich führte, 


Die Norweger waren erheblich ſchneller als 


die polniſchen Fußballer und ſpielten techniſch 
ſehr gut. 
Johanſen und der Halblinke Kvammen hervor. 
In der polniſchen Manſchaft war ‚Die Läufer⸗ 
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Es ragten bejonders der Tormann 
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Auch in Stop: en jagen er En 


ctwa 30000 Zuſchauer verfolgten am Sonn⸗ 


tag in Kopenhagen den Fußball-Länder⸗ 
kampf zwiſchen Dänemark und Holland, 


der unentſchieden 2:2 ausging. Für die Dänen, 
die in den drei letzten Spielen gegen die Ver⸗ 
treter der Niederlande ſtets „zu Null“ verloren 
hatten, ſtellt das Ergebnis unſtreitig einen Er- 
folg dar. Nach dem Spielverlauf hätten die 
Dänen, die diesmal die beſſere Mannſchaft ſtell⸗ 
ten, ſogar gewinnen können. In der zweiten 
Hälfte war Dänemark meiſt tonangebend, die 
holländiſche Abwehr ſah ſich e vor 
ſchwere Arbeit geſtellt. 


Sieg in letzter Minute 
Der in Breslau durchgeführte Fußball⸗ 
lumpf zwiſchen einer deutſch-ſchleſiſchen Aus- 
wahlmannſchaft und einer Poſener Elf hatte 
etwa 8000 Zuſchauer angelockt. Nach ſpannen⸗ 
| dem Spielverlauf ſiegten die Schleſier knapp mit 
3:2, nachdem es bis zur Pauſe 1:1 geſtanden 
| batte Im Feldſpiel waren die Gäſte ausge- 
zeichnet, vor allem ſchneller als die ſpäteren 
Sieger. Durch ein Tor von Schreier ging Poſen 
in der 21. Minute in Führung, doch eine Vier⸗ 


telſtunde ſpäter hatte Schleſien durch Renk aus- 
geglichen. Innerhalb der letzten fünf Minuten 
fielen dann drei Tore, Zunächſt würde es 2:1 
für Poſen durch Narożny, aber Dantert forgte 
unmittelbar darauf für den Ausgleich, und Ob: 
ſtoj ſchoß für Schleſien das Siegestor. 


Erfolg der Fußballer Danzigs 
Bei kühlem, aber klarem Wetter fand am 
Sonntag vor 6000 Zuſchauern in Danzig der 
fünfte Fußball⸗Städtekampf zwiſchen Berlin und 


Danzig, ſtatt, der unentſchieden 2:2 endete. Die 


Danziger können damit zufrieden ſein, denn 
Berlins verjüngte Mannſchaft ſpielte recht gut. 


Noch ein deulſcher Auo- Reunſeg 


Nuvolari auf Auto⸗Union gewann in London 


Zum Abſchluß der Rennſaiſon wieder ein 
deutſcher Sieg. Wie die Autorennzeit begann, 
ſo endete ſie. In Tripolis begannen die neuen 
deutſchen Formelwagen ihren Siegeszug, den 


ſie ungeſchlagen bis zum Ende des Rennjahres 


fortſetzten, denn auch der Donington⸗ 
Grand-Prix, der am Sonnabend ausge 
fahren wurde, ſah die deutſchen Farben in 
Front. 

Der italieniſche Meiſterfahrer Tazio Nupolari, 
der vor einiger Zeit mit feinem Auto-Union 
den Großen Preis von Italien gewonnen hatte, 
ſetzte fih. auch diesmal durch Er gewann mit 
128,784 Km.⸗St. Durchſchnitt mit einer ſchnell⸗ 
iten Runde von 2: 14,2 (133,936 Km.⸗Std.) und 
wiederholte damit den von Bernd Rosemeyer 
im Vorjahre für die Chemnitzer Firma erzielten 
Erfolg. Der deutſche Triumph war beſonders 
nachhaltig dadurch, daß Lang und Seaman 
(Mercedes⸗Benz), Müller (Auto⸗Anion) und 
v. Brauchitſch (Mercedes-Benz) die nächſten 
Plätze beſetzten. 

Prächtiges Herbſtwetter begünstigte den Ab⸗ 
lauf der Geſchehniſſe auf dem 5,02 Kilometer 
langen, 80mal zu rundenden Wege im Doning⸗ 
ton⸗Park. Der Zuſtrom der Maſſen hatte ſchon 
in den früheren Morgenſtunden begonnen. Eine 
rieſige Wagenauffahrt gab den weiten Park⸗ 


plätzen an der Rennſtrecke das Gepräge. Nach 


zehn Runden ſchien der italieniſche Maſerati 
mit Luigi Villoreſi am Steuer ſehr gefährlich 
für die deutſchen Wagen zu werden und konnte 
ſeine Poſition nach und nach verbeſſern, ſo daß 
er bald mit im Vordertreffen lag. Die Ma⸗ 
ſchine hielt aber nicht durch, und nach 18 Run⸗ 
den hatte der Maſerati genug. Zwei Runden 
ſpäter verabſchiedete ſich auch der Franzoſe 
Raph mit ſeinem Delahaye wegen Maſchinen⸗ 
ſchaden. Nicht viel weiter kam ſein „Stall⸗ 
gefährte“ Dreyfus, der in der 23. Runde die 
Waffen ſtrecken mußte. In der 26. Runde 
mußte Nuvolari Kerzen wechſeln. Die Führung 
hatte nun fein Markengefährte Müller. Drei 
Runden ſpäter gab es einen Zwiſchenfall, als 
der von dem Engländer Hanſon gefahrene Alta 
Oelſpuren auf der Bahn hinterließ. Haſſe und 
Seaman kamen auf dieſen Oellachen ins Schleu⸗ 
dern und gerieten aus der Bahn. Haſſe gelang 
es nicht mehr, auf die Strecke zu kommen, 
während Seaman mit einem Zeitverluſt von 
zweieinhalb, Minuten die Fahrt fortſetzen 
konnte. In der 40. Runde wechſelte Müller die 
Räder, und Lang kam nun nach vorn. Ein 
wildes Verfolgungsrennen ſetzte ein. Erſt er: 
lebten die Zuſchauer an der Zielſeite aber noch 


eine Senfätion, als der hervorragend 3 
Bäumer nach der 43. Runde mit rauchendem 
Wagen an der Bor vorfuhr, doch konnten die 
Flammen ſchnell gelöſcht werden. Der 


Zweikampf Lang Nuvolari 


ls 

| gejtaltete ſich immer mehr zugunſten des Yta- 

| lieners, der eine geradezu phantatiſche Fahrt 
an den Tag legte, Runde um Runde Boden 

| gewann und in der 67. Runde an Lang vor: 

f: beiging und wieder die Führung übernahm, 
um ſie mehr und mehr auszubauen. Zuſtatten 
kam ihm dabei, daß Lang ſeine Brille 
verloren hatte, ſodaß er langſamer werden 
mußte. Hinter Lang rückte Seaman in der 
69. Runde auf den dritten Platz vor und die 


Reihenfolge Nuvolari, Lang, Seaman, Müller, 


v. Brauchitſch blieb bis zum Schluß. Dahinter 
die drei engliſchen Era⸗ Wagen von Dobſon, 
Cotton und Conell mit einem Abſtand von 
6—7 Runden gegen den Sieger, die den 
Mannſchaftspreis gewannen, die nur für drei 
e einer Nationalität und Marke offen iſt. 


„Stunde der Giganten“ 
Einen ſchönen ſportlichen und auch Publi- 


kumserfolg konnte die Berliner Deutſchland⸗ 


halle mit ihrer zweiten großen offiziellen Rad⸗ 
rennveranſtaltung am Sonnabend abend ver⸗ 
buchen. Im Mittelpunkt der Kämpfe ſtand das 
Stunden⸗Einzelfahren, betitelt „Stunde der 
Giganten“, an deſſen Start ſich ein erſtklaſſiges 
Feld einfand. Das Rennen nahm einen ſehr 


abwechſelungs reichen und intereſſanten Verlauf 


und endete mit dem Siege von Willi Küſter, 
der den Vorjahrsſieger Erich Hoffmann⸗Berlin 


mit einer Runde Rückſtand tar auf den e ; 


Platz verwies. 


Korbball⸗Turnier in Berlin 


Das große Internationale Korbballturnier in 
Berlin nahm am Sonnabend ſeinen Anfang. Ge⸗ 
kämpft wurde in zwei Gruppen, der Gruppe A 
gehörten England, Frankreich und der Europa- 
meiſter Lettland an, während in der Gruppe B 


(Italien, die Schweiz und Deutſchland mitein- 


ander ſtritten. 
| Im erſten Kampf der Gruppe A traten ſich 
England und Lettland gegenüber. 
liſchen Mannſchaft hörte man Wunderdinge, im 
ib. . Spiel ſelbſt aber enttäuſchten ſie. Die Letten, 


zur Stelle hatten, ſiegten überlegen mit 53:23 


Von der eng⸗ 


pe allerdings eine hervorragende Mannſchaft 


Vernichtende Niederlage Frank Houghs 
durch Beſſelmann 


— 


Frankreich verlor gegen die 


30:11 
die 


(26:10) Punkten. 
Letten nur knapp 14:18. 

Italiens Mannſchaft ſchlug die Schweiz 
und Deutſchland 28:9. Im Kampf gegen 
Schweiz zeigten dann die deutſchen Spieler, do 
ſie in den letzten Jahren viel gelernt haben w 
nicht mehr wie früher ausſichtslos in die Kämpf 
mit anderen europäiſchen Nationen zu ge 
brauchen. Mit 37:15 Punkten . See 
Deutſchlands Mannen die erfahreneren S 
zer ganz ſicher. j 

Frankreich war über Sang 26:23 el 
reich. 45 


Lettland und Italien tamen ins Finale. 


Triumph der Gewichtheber 
Deutſchlands 


In dem bis auf den letzten Platz beſetzten 
Wiener Konzerthaus begannen 8 
ſchaften der Gewichtheber mit den Kämpfen e 
Federgewichtler. Der Titelverteidiger Georg it 
Liebſch⸗Deutſchland, der erklärte Favor 

dieſer Klaſſe, konnte die in ihn geſetzten 2 
nungen erfüllen. Er eroberte fih mit „ 
Geſamtleiſtung von 305 Kg. für ein weiter 
Jahr die Meiſterwürde. Obwohl der er 
faner Terry beim zweiten Verſuch im Nei 
mit 97,5 Kg. den bisherigen Weltrekord de 
Deutſchen Walter um ein Kilo überbot, langt 


vierten Patz. Zweiter wurde der Italiener 
Bescape vor Richter⸗Deutſchland, der im 
den neuen Weltrekord einſtellte. Im 2 75 
gewicht ſiegte der Amerikaner Anthony 7 17 
lazze unangefochten mit 350 Kg. vor Attic 
Aegypten und den beiden Deutſchen cgon 

und Janſen. Sieger im Mittelgewicht wu it 
am zweiten Tage Wagner: Deutſchland un 
367,5 Kg. vor feinem Landsmann Ismayr 1 


In de 


dem Titelverteidiger Terfak⸗Amerika. 
Halbſchwergewichtsklaſſe 


die Weltmeiſtet?“ 


gmet 


Reißen 
Leith 


. 2 — 
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gab es inſofern aine l 


Meberrafhung, als der erft 17jährige Sieger | 


John Davies mit einer Geſamtleiſtung v 


387,5 Kg. den Titelverteidiger Fritz Ha Mer 


Deutſchland und den franzöſiſchen Olympia- 
ſieger Louis Hoſtin auf die Plätze verwies. 
Deutſchland hat mit 12 Punkten bereits ah 
Sieg im Preis der Nationen, den 25 
Führer geſtiftet hat, davongetragen. Die Am 
titaner haben ſieben Punkte errungen und kön⸗ 
nen Deutſchland nicht mehr „erreichen, dune 
Mangers Erfolg im Schwergewicht nahezu ſicher 
iſt. Die Aegypter erreichten pehe] nut 
Punkte, ebenſo wie Italien. a = 


Denticher Nugbyſieg in au 

Der deutſchen Auswahlmannſchaft, die af 
Sonntag in Lyon zum Rugbykampf gegen eine 
Mannſchaft des ſpielſtarken Bezirksverbandes 
von Lyon antrat, war ein großartiger Erfolg 
beſchieden. Mit 10:9 Punkten wurde die über“ 
aus ſtarke franzöſiſche Mannſchaft knapp aber 
verdient geſchlagen. Der Erfolg zeigt, daß das 
deutſche Rugby ſich weiter auf dem Horma 
befindet. 


es für ihn in der Geſamtwertung nur 5 5 
| 


Sport 47 K 


Das Boxtreffen zwiſchen Warta und Oſtromis 
brachte den Wartanern einen 12: 4 Sieg. 5 


Ein Fußballtreffen zwischen Polniſch Ober 


ſchleſien und Olſa-Schleſien fiel 725 für die Ober⸗ 


ſchleſier aus 


S 


er 


1 


Stadt Pofen 


Montag, den 24. Oktober 


| ne s tag: Sonnenaufgang 6.35, Sonnen⸗ 
in ch ng 16.38; Mondaufgang 8.53, Mond⸗ 

t tend 17.42. 
oy ervorherſage für Dienstag, 25. Oktober: 
peralte bedeckt und auch etwas Regen; Tem- 
mäpi ten noch unverändert; nachts froſtfrei; 
ge Winde aus Oſt bis Nord. 


de, entiche Hühne Pojen 
„Ein merstag, 27. Oktober, zum vierten Male: 
Maite er Kerl“. Stamm-⸗Mieten find un- 


Teatr Wielki 


: „Damen und Huſaren“ 
ennerstag: „Syrena“ 


Aye Kinos: 


Us; re Notturno“ (Deutſch) 
: „Heidekraut“ (Poln.) 
Ron pölis: „Hafen der ſieben Meere“ (Engl.) 
Siint. „Arzt ſchöner Frauen“ (Engl.) 
Ge : „Ritt in die Freiheit“ (Deutſch⸗poln. 
meinſchaftsfilm) 
Riton „Die Grenze“ (Poln.) 
ona: „Der Aufgehetzte“ (Engl.) 
ES 


Theologiſche Prüfungen 
i ot der Prüfungskommiſſion des Evangeli- 
aen Konſiſtoriums legten in der letzten Woche 
dg andidaten das erſte Examen und drei Kan⸗ 
in die zweite theologiſche Prüfung ab. Die 
Soro iung beſtanden die Kandidaten: Bruno 
Gi er aus Bromberg; Benjamin Hein aus 
Sn fa; Helmut Krauſe aus Czempin; Max 
y aus Komorſk; Hermann Mund aus 
Sen ourg; Max Miecke aus Rawitſch; Günther 
Dew aus Radogoſzez; Gerhard Radke aus 
ia Otto Schlotte aus Jaſtrzebſtie Stare; 
Aus v Vetter aus Gronowo; Herbert Wojahn 
y it: owe; Gerhard Wolf aus Inowroclaw; 
bert, Zaſtrau aus swiekatowo und Karl Zie- 
tög aus Parſzowice. Die zweite Prüfung wurde 
Gaest von: Wilhelm Rutter aus Szpital; 
San er. Schammert aus Poſen und Eugen 
Wundt aus Czarnowo. Die letztgenannten, die 
gen it ihre theologiſche Ausbildung abgeſchloſ⸗ 
ber en, find am Sonntag, dem 23. Oktober, in 
Bia reuzkirche durch Generalſuperintendent D. 
u ordiniert worden. 


Stadiveror dneienwahlen 
denn der Zeit vom 28. Oktober bis zum 1. No- 
der ber liegen die Wählerliſten für die Stadt⸗ 
Itigennetenmahten, die auf den 18. Dezember 
105 eſetzt ſind, zur Einſichtnahme aus und kön⸗ 
. gesehen 10 bis 12 und non 17 bis 21 Uhr ein⸗ 

bezi n werden. Die Einteilung der Wahi- 

An tie ift aus den Bekanntmachungen an den 

ſchlagſäulen zu erſehen. 


A A 


` 
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Die Boxer, Radfahrer und Korbballer des 
„DGE“ trugen am Sonnabend und Sonntag 
Wettkämpfe aus, die von intenſiver Arbeit der 
deutſchen Sportler zeugten. 


Schöner Sieg der deutſchen Boxer 
Das erſte Auftreten der DSC-Boxer in 
dieſer Saiſon war für alle, die ihm beiwohnten, 
eine freudige Ueberraſchung. Planmäßige, von 
langer Hand vorbereitete Arbeit trug hier ihre 
erſten Früchte. Man kann jagen, daß die Bor- 
Abteilung des DSE erfreulicherweiſe über ſport⸗ 
lich wertvolles Menſchenmaterial verfügt, das, 
dank der fachmänniſchen, in den letzten Wochen 


beſonders intenſiven Tätigkeit des Trainers, 
Meiſter Arſki, techniſch ſo ſauber arbeitete, 
wie nie zuvor. Draufgängertum, Härte im Ge⸗ 
ben und Nehmen, Ausdauer und Fairneß be- 
gegneten einer Konkurrenz, deren Boxer aller- 
dings die gleichen Qualitäten in den Ring brach⸗ 
ten, ſich aber der beſſeren Schulung der DSCer 
in der Geſamtwertung beugen mußten. Nam- 
folgend die Ergebniſſe: Papiergewicht: Müller⸗ 
DSC. gegen Maſchrzak unentſchieden. Fliegen- 
gewicht: Tiller-DSE gewinnt hoch nach Punkten 
gegen Laburzek, Walkowiak⸗DSc gewinnt durch 
techniſchen Knockout über Topolewſki, Wacker 
gewinnt durch Knockout über Silſki. Im Bantam⸗ 
gewicht trennten fih Thomke⸗DSc und Nowak 
unentſchieden, ebenfalls Wacker Georg und Stró- 
Zynſki. Im Leichtgewicht ſiegte Rozif-DSE durch 
techniſchen Knockout über Swiatkowſki, im letz⸗ 
ten Kampf gewann Bulczynſki über Rohde⸗DSC 
knapp nach Punkten. ; 


Harter Kampf im Straßenrennen 
Zwölf Mann waren zum erſten Straßenrennen 
des DSC. am Sonntag angetreten und wurden 
pünktlich um 10 Uhr an der Kommanderie ge- 
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8 Kunst und Wissenschaft 


„Theaterbeſuch 
iſt völkiſche Pflicht 


Werbeabend für die Deutſche Bühne 
in Graudenz 


top lere deutſchen Bühnen in Weſtpolen find 
Bir, Aufgaben auf völkiſchem und kulturellem 
in tet geſtellt. Sie find bisher dieſen Aufgaben 
benbewunderungswürdiger Weiſe gerecht gewor⸗ 
har obgleich fie mit Schwierigkeiten und Wider- 
3 zu kämpfen haben, von denen Außen⸗ 
iit nde wenig ahnen. Ihr größter Widerſacher 
X die Intereſſeloſigteit und das mangelnde 
\ hu ändnis, das von feiten des deutſchen Publi⸗ 
ý Yu der Darſtellungskunſt unſerer deutſchen 
hi hnen gegenüber entgegengebracht wird. Um 
eier Wandel zu ſchaffen und neue Wege für ein 
8 unge res Zuſammenarbeiten zwiſchen Publikum 
Í ie Bühne zu finden, hat man jetzt einen inter- 
N wp ten Verſuch unternommen, der hoffentlich 
Len Erfolg haben wird. 
Den Graudenz fand nämlich in der vergangenen 
A oche ein Werbeabend für die Deutſchen Büh⸗ 
zen in Poſen, Bromberg, Graudenz und Thorn 
DR t, der reich ausgejtattet war und auf dem 
i D Wanderausſtellung der vier deutſchen Büh⸗ 
ern eröffnet wurde. Der Abend ſollte einen 
hegen Kontakt zwiſchen Publikum und Bühne 
b 


erſtellen und das Publikum mit Hilfe einer 
beſonderen Abſtimmung an der Spielplangeſtal⸗ 
Lend intereffieren. Günther Reiſſert, der 
Inter der Poſener Deutſchen Bühne, gab in 


ag Poſen übermittelte, dieſem Gedanken Aus⸗ 
' gb indem er auf die Schwierigkeiten bei der 
Ppielplangeſtaltung verwies, bei der jo viele 
Wünsche und Sonderintereſſen des Publikums 


ner Anſprache, während der er die Grüße. 


zu berückſichtigen ſeien. Hinzu kämen beſchränkte 


Mittel in materieller und bühnentechniſcher Be⸗ 


ziehung, mangelnde Auswahl in der Beſchaf⸗ 
fung der Bühnenkräfte uſw. 

Der Abend wurde mit einer Feſtouvertüre, 
geſpielt vom Orcheſter der Deutſchen Bühne 
Graudenz, eingeleitet, worauf Willi Da- 
maſchke⸗ Bromberg das Vorſpiel aus Goethes 
„Fauſt“ vortrug. In einem intereſſanten Vor⸗ 
trag appellierte Willi Damaſchke ſodann an alle, 
mitzuarbeiten und mitzuhelfen, damit die 
Deutſche Bühne als Stätte der Erziehung und 
Schulung ihrer Aufgabe gerecht werden könne. 
Von Günther Reiſſert mit verbindenden Wor⸗ 
ten verſehen, wurden dann Szenen aus mehre⸗ 
ren Theaterſtücken geſpielt, die alle von der 
Deutſchen Bühne Graudenz zur Aufführung ge- 
bracht worden ſind. Nach der Vorführung der 
Tänze vom Oktoberfeſt, die mit großem Veifall 
aufgenommen wurden, folgte die Abſtimmung 
über die Wahl der Gattung der aufzuführen⸗ 
den Stücke. Die Abſtimmung ſtand unter dem 
Motto: „Was Ihr wollt“ und verfolgte, wie 
ſchon erwähnt, den Zweck, vom Zuhörer zu ver⸗ 
nehmen, was er am liebſten auf der Bühne 
ſehen möchte. Ausgegeben wurden 300 Stimm⸗ 
zettel, von denen 116 Stimmen für die Operette, 
112 für Luſtſpiel, 96 für Schauspiel, 48 für 
Märchenſpiel, 46 für Komödie und 45 für 
Schwank abgegeben wurden. 


Nach einem von Günther Reiſſert geſprochenen 
Schlußwort und einigen die Abſtimmung betref- 
fenden Ausführungen des erſten Vorſitzenden 
der Deutſchen Bühne, Walter Ritter, wurde 
eine Beſichtigung der Wanderausſtellung vor⸗ 
genommen. Dieſe Ausſtellung, die im Laufe der 
Spielzeit auch nach Poſen kommt, gibt einen 
umfaſſenden Ueberblick über die Entwicklung 
der deutſchen Liebhaber-Bühne in Weſtpolen. 
Alle vier Bühnen haben durch Bildmaterial, 


Deutſche Sportler am Start 


Das Straßenrennen im Mittelpunkt der Wetikämpfe 


ſtartet. Die zu bewältigende Strecke betrug 
42 Kilometer und führte durch Schwerſenz bis 
1500 Meter öſtlich Koſtſchin und zurück. Mit 
Fiſcher und Hödt an der Spitze ſetzte ſich das Feld 
in Bewegung und blieb bis kurz vor Schwerſenz 
geſchloſſen. Hier kamen die beiden Spitzenfah⸗ 
rer durch einen kräftigen Vorſtoß frei und ver⸗ 
größerten von Kilometer zu Kilometer den Ab⸗ 
ſtand vom Gros, das ſich allmählich weit ausein⸗ 
ander zog. Hoedt und Fiſcher lieferten ſich einen 
harten Kampf. Spurt folgte auf Spurt, und 
mit nur knappem Vorſprung konnte Fiſcher den 
Sieg erringen. Der Kampf zwiſchen dem Drit- 


Bandarbeiten-Lehrjchau 
der Deutſchen Vereinigung 


Wir weiſen nochmals auf die am Dienstag, 25. Okkober, nachm. 2 Uhr im Deutſchen 
Hauſe ſtattfindende Handarbeiten⸗Lehrſchau hin. Alle Frauen und Mädel der Deutihen Ber- 
einigung find dazu eingeladen. Keine verſäume den Beſuch dieſer Veranſtallung, die viele 
Anregungen geben wird. — Die Mitgliedskarfe ift mitzubringen. 


ten und Vierten ſtand dem der beiden erſten 
Fahrer nicht nach und endete in totem Ren- 
nen. Wie die vier Erſten, erreichten auch die 
folgenden acht Fahrer das Ziel in beſter Ber- 
faſſung. 


Herr Albert Thiem, Ehrenmitglied des DSC, 
überreichte dem Sieger eine ſilberne Medaille, 
die er vor 42 Jahren auf der Radrennbahn Po⸗ 
ſen errungen hatte und von dem auch der jün⸗ 
geren Generation noch bekannten, um die Ent⸗ 
wicklung der Leibesübungen in unſerer Stadt 
verdienten Kommerzienrat Stiller, in Empfang 


nehmen konnte. Herr Stiller bekleidete damals. 


das Amt des erſten Vorſitzenden des Vereins 
für Radrennfahren Poſen. Dem Sieger wird 
die hochherzige Gabe, die eine entſprechende Wid⸗ 
mung trägt Verpflichtung ſein, dem Spender, der 
Jahrzehnte lang aktiv geweſen ijt und jetzt noch 
fördernd, anregend und beratend inmitten des 
Radſports ſteht, nachzueifern. Auch den Unter⸗ 
legenen wird ſie ein Anſporn ſein, dem Gewin⸗ 
nere gleichzukommen. Ergebniſſe: 1. Paul Fi- 
ſcher 1:23,11: 2. Lothar Hödt 1:23 :11,1; 3. 


und 4. Kurt Barnicke und Ernſt Alfred Lange 


wg 


Ab morgen, Dienstag im Kino Apollo die schönste Filmoper 


„Das Herz und die Perlen“ 


In der Hauptrolle: der hervorragendste Tenor der Wet Nino Martini. 
Heute, Montag, zum letzten Male: „Tango Notturno“ mit Pola Negri. 


Dekorationsentwürfe, Programme und Werbe- 
blätter, Darſtellungen von Mitwirkenden, Koſtü⸗ 
men und Regquiſiten uſw. reichlich zur Ausge⸗ 
ſtaltung dieſer ſtarken propagandiſtiſchen Wert 
beſitzenden Schau beigetragen. Uns Poſener 
intereſſiert vor allem die Wiedergabe der Ent⸗ 
wicklung unſerer Deutſchen Bühne, die unter 
Günther Reiſſerts tatkräftiger und ſachverſtän⸗ 
diger Führung in der kurzen Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens einen erfreulichen und vielverſprechen⸗ 
den Aufſchwung zu verzeichnen hat. 
Te 


„Ein ganzer Kerl“ in Düſſeldorf 


Die Komödie „Ein ganzer Kerl“ von Fritz 
Peter Buch iſt ein voller Erfolg. Unſere Poſe⸗ 
ner Deutſche Bühne konnte ſie bereits dreimal 
vor vollem Haus über die Bretter gehen laſſen 
und wird ſie am kommenden Donnerstag zum 
viertenmal bringen. Ueberall, wo die Komödie 
zur Aufführung gelangt, werden die Zuſchauer 
mitgeriſſen. 

Am vergangenen Freitag wurde „Ein ganzer 
Kerl“ auch im Düſſeldorfer Schauſpielhaus zum 
erſten Male herausgebracht. Die Aufführung 
geſtaltete ſich auch dort zu einem großen Erfolg 
für Verfaſſer und Darſteller. 


Glänzender Abſchluß der Italien⸗Fahrt der 
Berliner Liedertafel 

Mit einem wohlgelungenen Konzert in dem 
prächtigen Teatro La Fenice fand am Donners⸗ 
tag die große Italien⸗Fahrt der Berliner Lie⸗ 
dertafel in Venedig ihren glanzvollen Abſchluß 
auf italieniſchem Boden. Der einzigartige 
Theaterbau der Lagunenſtadt war von über 1600 
Angehörigen ſämtlicher Volksſchichten beſetzt. 
Zum Schluß brachte der Präſident der Lieder- 
tafel. Dr. Hönig, den Dank an das italieniſche 
Volt für die begeiſterte Aufnahme der Sänger 
im Freundesland zum Ausdruck. 


— — 3 —2—— 3 —— ——— 
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und Land 


1:27:27; 5. Karl Linde 1:28:20,4; 6. 
rich 1:29:43. 


Start der Korbballer 


Die Korbballſpieler des DSC traten am Nach⸗ 
mittag zweimal an und konnten gegen den 7. 
Hufiec Harcerſki mit 23:19 gewinnen, mußten 
aber das 2. Treffen mit 18:22 an den „Zwig⸗ 
zek Strzelecki“ abgeben. Die beiden Spiele 
waren die an Kampfmomenten intereſſanteſten 
von den insgeſamt geſtern fünf ausgetragenen 
Verbandsbegegnungen. 


— — 


Vortrag über Wetterkunde 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält ſeine nächſte Monatsverſammlung am Don⸗ 
nerstag, 27. Oktober, abends 8 Uhr im Biologie⸗ 
Saal des Schiller⸗Gymnaſiums ab. Herr Ma: 
giſter Edmund Szulczyk ſpricht über das Thema 
„Wetterkunde und Wetterkarten“. Der Vortrag 
wird durch Demonſtrationsmaterial und Karten 
veranſchaulicht. Gäſte ſind willkommen. 

— aaa 

Ihren 80. Geburtstag feierk heute Frau 
Bertha Stefanowſki, sniadeckich 7. Wir wünſchen 
der langjährigen Leſerin unſeres Blattes das 
beſte Wohlergehen. 

Poſener Vachverein. Am morgigen Dienstag 
probt der Bachverein mit feinem Kammer- 
orcheſter die Kantaten zum Kirchenmuſikfeſt. 
Alle Mitglieder werden erwartet. 

Volle Hochſchulrechte. Am Sonnabend fand 
die feierliche Eröffnung des neuen Studien⸗ 
jahres an der Handelshochſchule ſtatt 
Prof. Dr. Peretiatkowicz gab im Verlauf der 
Sitzung die Erklärung ab, daß die Verleihung 
der vollen Hochſchulrechte an die Poſener Han- 
delshochſchule vom Miniſterium beſtätigt ſei und 
demnächſt im „Dziennik Uſtaw“ ein entſprechen⸗ 
des Dekret veröffentlicht werde. 
Wohnungseinbruch. In die Wohnung von 
Jan Burchanſti, Przemyſlowa 27, wurde ein 
Einbruch verübt. Geſtohlen wurden ein Radio⸗ 


Karl Hein⸗ 


apparat ſowie Herrenkleidung und andere Ge⸗ 


genſtände im Geſamtwerte von 3000 Zi. 


Box⸗Ausſcheidungskümpſe 
Am Sonntag abend wurden im Zirkus Olym- 
pia“ Ausſcheidungskämpfe zwiſchen Boxern aus. 
getragen, die vom Boxverband Polens für die 
Aufſtellung der Mannſchaften gegen Dentſch⸗ 
land und Lettland in die engere Wahl gezogen 
worden waren. Die Kämpfe nahmen einen 
ſpannenden Verlauf. Im Fliegengewicht wurde 
der HCP-⸗Boxer Stempniewicz von dem Wilnaer 
Lendzin nach Punkten geſchlagen. Im Bantam⸗ 
gewicht trennten ſich der Poſener Sofölvertreter 
Janowezyk und Sobkowiak⸗Warſchau unent- 
ſchieden. Im Mittelgewicht wurde der War 
ſchauer Ozarek von Szulczynſki⸗HCP. klar nach 
Punkten beſiegt. Im Halbſchwergewicht verlor 
Karolak⸗Gdingen gegen Klimecki⸗HCP hoch nach 
Punkten. Im Schwergewicht landete Pilat⸗ 
Kattowitz einen knappen Punktſieg über Lesniak⸗ 
Inowroclaw. 


Uraufführung von Möllers „Der Untergang 
Karthagos“ 


Die mit Spannung erwartete Uraufführung 
von Eberhard Wolfgang Möllers Dramo 
„Der Untergang Karthagos“ gab den Reichs⸗ 
theatertagen der Hitler-Jugend, die von Reichs: 
jugendführer Baldur von Schirach eröffnet 
wurden, einen Auftakt von eindrucksvolle: 
Größe. Das Werk in der prachtvollen Inſze⸗ 
nierung von Hans Weißbach wurde mit ſtürmi⸗ 
ſchem Jubel aufgenommen. Die Kundgebun⸗ 
gen ſteigerten ſich von Akt zu Akt und riefen 
zum Schluß immer wieder den anweſenden 
eg und alle Mitwirkenden vor den Vor 

ang. 


Verleihung des Naabe⸗Preiſes 


Im Rahmen einer Wilhelm⸗Raabe⸗Feier, die 
am Sonntag von der Stadt Braunſchweig ge⸗ 
meinſam mit der Raabe⸗Stiftung (München) und 
der Volksbildungsſtätte Braunſchweig veran⸗ 
ſtaltet wurde, erfolgte die Verleihung des 
„Volkspreiſes für deutſche Dichtung 1938 
(Raabe⸗Preis)“ durch den Vorſitzenden der 
Raabe⸗Stiftung, Dr. Th. Abitz⸗Schultze, Min- 
chen, an den oſtpreußiſchen Dichter Gottfried 
Grafen v. Finckenſtein für ſeinen Roman 
„Die Mutter“. 


Deutſchlandſender überträgt Philharmoniſches 
Konzert unter Furtwängler 


Der Deutſchlandſender überträgt am euti» 
gen Montag um 20.10 Uhr das erſte Philhar⸗ 
moniſche Konzert unter Leitung von Wilhelm 
Furtwängler. Die Vortragsfolge beginnt mit 
der Suite für Streichorcheſter aus der Oper 
„König Arthur“ von Purcell (1691). Es fol⸗ 
gen Mozarts Symphonie G⸗Moll und die Sym⸗ 
phonie Nr. 1 von Brahms. 
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Hiſtoriſche Bilder 
für die New⸗Morhker Ausſtellung 


Dieſer Tage werden aus Kazimierz Dolny 
die Bilder nach Warſchau gebracht, die von der 
St. Lukas⸗Brüderſchaft als hiſtoriſche Serie für 
den Ehrenſaal des polniſchen Pavillons auf der 
New⸗Vorker Ausſtellung gemalt worden find. 
Jedes dieſer ſieben Bilder ift 1,20% Meter 
groß. Sie ſtellen bedeutſame Momente aus der 
polniſchen Geſchichte dar. Ihre Themen find: 
Tagung in Gneſen; der Pilgerzug Ottos III. im 
Jahre 1000; die Taufe Litauens; Königin Hed⸗ 
wig im Jahre 1386; das Jedlniner Privileg 
1430; Lubliner Union; Warſchauer Konfödera⸗ 
tion 1573; Befreiung Wiens 1683; die Ver⸗ 
faſſung des 3. Mai 1791. 

Die intereſſanteſte Einzelheit der Entſtehung 
dieſer Bilder iſt die faſt mittelalterliche Aus⸗ 
führungstechnik, denn jedes Bild ift von elf 
Mitgliedern der Brüderſchaft gemalt worden, 
und zwar: Prof. Pruſzkowſki, Boleſlaw Cybis, 
Bernard Frydryſiak, Jan Gotard, A. Jedrzejew⸗ 
ſti, E. Kanarek, J. Kubicki, A. Michalak, 
S. Pluzynſki, J. Podoſki und J. Zamoyſki. Die- 
ſes unter den heutigen Umftänden ungewöhn⸗ 
liche Tun hat nicht nur die gedankliche Selb⸗ 
ſtändigkeit der einzelnen Schöpfer nicht vernich⸗ 
tet, ſondern zeitigte im Gegenteil ein direkt 
außergewöhnliches Ergebnis. Dieſe Bilderſerie 
wird ſicherlich in die Geſchichte der polniſchen 
Kunſt eingehen. Die allgemeine Kritik der 
dieſer Richtung abholden Perſonen iſt unge⸗ 
wöhnlich anerkennend. Für Amerika iſt dieſer 
Typ durchaus entſprechend, da die amerikaniſche 
Kritik frets die großen Vorteile hervorgehoben 
hat, die dieſe Richtung aufweiſt. 

Die Serie der ſieben Bilder wird in Kürze 
in Zachecie ausgeſtellt, damit viele die Mög⸗ 
leichkeit haben, die ſpeziell für New Vork ge⸗ 
ſchaffenen Exponate zu ſehen. 


Leszno (Liſſa) . 
eb. Das Gemeindefeft der Cog. Kreuzkirche, 
welches unter dem Thema „Erntedank“ ſtand, 
fand am geſtrigen Sonntag nachmittag 16 Uhr 
im großen Saal des Eng. Gemeindehauſes ſtatt. 
Eine große Zahl von Gemeindegliedern und 
Freunden der Kreuzkirche hatte ſich eingefun⸗ 
den. Paſtor Rutz begrüßte die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen und dankte allen denen, die ſich in 
den Dienſt der guten Sache ſtellten und damit 
zur Ausgeſtaltung des Feſtes beitrugen. Das 
umfangreiche Programm war beſtens einſtu⸗ 
diert und wickelte ſich faſt ohne Pauſe ab. In 
ſeiner Hauptanſprache wies Paſtor Rutz darauf 
hin, daß in nächſter Zeit die freiwilligen Helfer 
an jede Tür klopfen und Spenden für unſere 
Notleidenden erbitten werden. Hier iſt es wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß jeder Volksgenoſſe nicht 
nur ein Almoſen gibt, ſondern ein tatſächliches 
Opfer bringt. Kirchenchor und Poſaunenchor 
verſchönten die würdige Feier durch Geſang und 


Muſik. Ganz beſonderen Anklang fanden ein 
Zwiegeſpräch „Sonne und Regen“, welches von 
zwei kindern ausgezeichnet vorgetragen 


wurde, und ein Mehrakter⸗Laienſpiel „Die Rog⸗ 
saure, 7 1 00 f von Gemeindegliedern. 
it einem Ge fand kurz nach 18 Uhr die 
ſchöne Feier ihr Ende. 
eb. Geſperrt iſt für jeden Wagenverkehr die 
ul. Szkolna. und zwar der Teil. welcher die ul. 
ee mit der ale 4 ae ua 
wer zur aſterungsarbeiten 
durchgeführt. 


Nowy Tomyśl (Neutfomiſchel) 


Geldſchrankknacker bei der Arbeit 

an. Ein mit äußerſter Dreiſtigkeit ausgeführ⸗ 
ter Einbruchsdiebſtahl war hier in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag ausgeführt. Als 
der Maſchinenfabrikbeſitzer Otto Fimmel am 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 31.: Nr. 132 791. 

30 000 31.: Nr. 134 256. 

20 000 Z4.: Nr. 60 759. 

15 000 31.: Nr. 42 345. 

5000 Z4.: Nr. 20 865. 

2000 31.: Nr. 3637, 22 954, 153 025, 138 416, 
1000 3: Nr. 13 035, 46 626, 61870, 82 263. 
Nachmittagsziehung: 

20 000 3L: Nr. 121 061. 

5000 ZL: Nr. 34 351, 70 693, 87 455. 

2000 31.: Nr. 12 318, 109 870, 124 124. 

1000 31.: Nr. 10573, 41 120, 108 191. 


Silm-RBesprechungen 
Nowe: „Arzt ſchöner Frauen“ 


Eine leichte, witzige Komödie, die ſich an 
einen früheren Film anlehnt, in dem das Pro⸗ 
blem „Frau oder Sekretärin“ geſtellt wurde. 
Hier ſtehen ſich die Frau eines Arztes und deſſen 
Aſſiſtentin in einer originellen Auseinander⸗ 
ſetzung gegenüber, die ſchließlich damit endet, 
daß ein „Einvernehmen“ erzielt wird. Die 
Handlung, deren Dialog mitunter etwas pikant 
iſt, rollt in einem flotten Fahrwaſſer ab. 
Warner Baxter als der vielbeſchäftigte Arzt, 
der von Patientinnen überlaufen wird, Loretta 
Heung als puppenhafte Ehefrau und Virginia 
Bruce als „rechte Hand“ bilden ein Dreigeſtirn, 
, değen Spiel gefallen kann. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Gepräh 
mit einem Filmtechniker 


Filmabenteuer auf dem Meeresgrund und in Tropfſteinhö hlen 


Die „Tobis“ hat auf vorläufig 
ſechs Monate den e 
Kameramann Hatto Tappenbeck 
aus Hollywood für ihre Produktion 
verpflichtet. Anſer J. M.⸗Mitarbei⸗ 
ter hatte Gelegenheit zu einer 
Unterredung mit dem bekannten 
Filmtechniker über ſeine langjähri⸗ 
gen Erfahrungen. 


„Es waren“, erklärt Tappenbeck, dem man in 
ſeinem proviſoriſchen Arbeitszimmer neben 
dem Trickatelier gegenüberſitzt, „hauptſächlich 
zwei Umſtände, die mich veranlaßt haben, nach 
Deutſchland zu gehen. Erſtens wollte ich die 
amerikaniſche Methode, bei Filmauf⸗ 
nahmen mit möglichſt wenig Licht 
auszukommen, auf die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe übertragen. Zweitens wollte ich ergrün⸗ 
den, warum bei uns die Kopien gleichmäßiger 
ſind, als dies zurzeit noch in Deutſchland der 
Fall ift. Es foll damit nun nicht etwa geſagt 
ſein, daß das deutſche Filmweſen dem ameri⸗ 
kaniſchen gegenüber techniſch zurückgeblieben 
ſei. Lediglich in den beiden Punkten, die ich 
eben erwähnt habe, kann es meines Erachtens 
die Anregungen und Erfahrungen gut ge⸗ 
brauchen, die ich aus Hollywood mitgebracht 
habe. Bereits ſeit 18 Jahren bin ich in Holly⸗ 
wood für die „Fox“ und „Paramount“ als 
Filmoperateur tätig. Natürlich habe ich in 
dieſer langen Zeit allerhand erlebt. So habe 
ich ausgerechnet bei Filmaufnahmen in einer 
ſtockfinſteren Tropfſteinhöhle dreihundert Meter 
unter der Erde den in USA. ſehr bekannten 
Filmſtar George Arlis kennengelernt. Bei 
einer anderen Gelegenheit gingen uns auf einer 
einſamen Inſel mitten im Ozean plötzlich die 
Nahrungsmittel aus. Das Schiff, das uns mit 
Proviant verſorgen ſollte, war an einer Felſen⸗ 
klippe geſcheitert, und ſo wären wir wohl alle 
elend verhungert, wenn uns nicht ein Schmugg⸗ 
lerboot, das zufällig vorbeikam, einige Sand⸗ 
wichs überlaſſen hätte.“ ; 


Die ſilmbegeiſterten „Naturkinder“ 
von Hawai 
„Wie ſtaunten wir“, fährt der amerikaniſche 


Kameramann fort, „als wir eines Tages auf 


Hawai zu filmen hatten und die dortigen Ein⸗ 
geborenen ji über die amerikaniſchen Film- 
ſtars und deren Lebensgewohnheiten weit beſſer 
unterrichtet zeigten, als wir Fachleute es je⸗ 


mals geweſen waren! Der Grund hierfür iſt in 
der Tatſache zu erblicken, daß man in den Ver⸗ 
einigten Staaten als Operateur nie über ein⸗ 
zelne Ateliers hinauskommt und daher auch nur 
wenige große Darſteller perſönlich kennt. Mit 
Beluſtigung denke ich auch heute noch an jene 
Unterſeebootfahrt zurück, die mich zu Unter- 
waſſeraufnahmen weit auf das Meer hinaus- 
führte. Ich war müde und hungrig und bin 
daher in der Kombüſe des Schiffchens ſogleich 
eingenickt. Wer beſchreibt meinen Schrecken, als 
ich durch einen leichten Stoß plötzlich aufwache 
und mich einem Tiefjeeungeheuer gegenüberſah, 
das mich durch das Glasfenſter des Bullauges 
unverwandt anglotzte! Man mußte mir erſt 
klarmachen, daß wir inzwiſchen getaucht waren, 
bevor ich mein ſeeliſches Gleichgewicht wieder⸗ 
fand. Wohl meine ſchönſte Fahrt, die ich jemals 
erlebt habe, führte mich mit der amerikaniſchen 
Kriegsflotte bei herrlichſter Witterung auf dem 
Flaggſchiff „Kalifornien“ in drei Tagen von 
Los Angeles nach San Francisco. Ich vergaß 
faſt zu drehen, ſo überwältigend war das Schau⸗ 
ſpiel, das die ſtändig hintereinander in Kiellinie 
fahrenden ſtolzen Kreuzer mit den rauchenden 
Schloten und dräuenden Geſchützrohren boten ..“ 


Zwei Hauplfilme in einer 
Vor ſtellung 
Zum Schluß ſchildert Tappenbeck noch höchſt 


anſchaulich die amerikaniſchen Kinoverhältniſſe. 
Man läßt demnach gegenwärtig „drüben“ außer 
dem üblichen Beiprogramm in jeder Vorſtellung 
zwei Hauptfilme laufen. Es ergibt ſich hier⸗ 
durch eine Geſamtdauer von dreieinhalb bis 
vier Stunden. Mit wenigen Ausnahmen ſind 
in den Großſtädten überall durchgehende Vor⸗ 
ſtellungen von 11 Uhr vormittags bis gegen 
Mitternacht eingeführt. Es flammt alſo drei⸗ 
zehn Stunden hindurch in dieſen Kinos auch 
nicht einen einzigen Augenblick das Licht auf. 
Am Eingang ſind jedoch gewöhnlich zwei Uhren 
angebracht, von denen die eine die jeweilige 
Tageszeit und die andere das Ende der augen⸗ 
blicklichen Vorſtellung anzeigt. Die Eintritts⸗ 
preiſe — ſie ſchwanken zwiſchen 50 Pfennig und 
etwa 1,75 RM. — ſind nicht nach der Güte der 
Plätze, ſondern nach der Tageszeit geſtaffelt. 
Man will hierdurch das Publikum dazu veran⸗ 
laſſen, ſtatt des Abends in zunehmendem Maße 
die Vormittags⸗ und Nachmittagsſtunden zum 
Kinobeſuch zu benutzen. 
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Sonntagmorgen ſein Büro betrat, fand er die 
gemauerte Wand zu demſelben durchgeſtoßen 
und den im Büro befindlichen Geldſchrank auf⸗ 
gebrochen vor. Geraubt waren daraus 1200 ĝl 
Bargeld und eine goldene Uhr im Werte von 
350 zl. Einiges Vorkriegsſilbergeld hatten die 
Diebe liegen gelaſſen! Dieſe müſſen mit der 
Oertlichkeit genau vertraut geweſen ſein, da 
ſämtliches Handwerkszeug, das fie zu dem Gin- 
bruch benötigten, aus der Fabrik von Fimmel 
entnommen war. Um ihre Spuren zu verwi⸗ 
ſchen, hatten die Diebe Strümpfe über die Schuhe. 
gezogen. Die in Kenntnis geſetzte Polizei hat 
Nachforſchungen eingeleitet. ; 

an. Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Poſen. Am 
Sonntag, 30. d. M., gibt die Deutſche Bühne 
Poſen im Olejniczakſchen Saale ein Gaſtſpiel, 
und zwar wird die Komödie: „Ein ganzer Kerl“ 
aufgeführt. Da die Poſener Bühne hier vom 
vergangenen Jahr her noch in beſter Erinnerung 
iſt, dürfte der Zuſtrom zu der Aufführung aus 
Stadt und Land ſehr groß ſein. 

an. Perſönliches. Zum ſtellvertretenden Schul · 
zen für die Gemeinde Sontop wurde der Lande 
wirt Herrmann Schädler aus Sontop vom Sta⸗ 
roſten beſtätigt. — Das Diplom zum Magifter 
der Rechtswiſſenſchaften erwarb Herr A. Preiſ⸗ 
ler von der Univerjität Poſen, ein Sohn des 
Baumeiſters Preiſler von hier. 


Ostrów (Oſtrowo) 

# Für das Heer. In einer außerordentlichen 
Generalverſammlung beſchloſſen die ſtädtiſchen 
Beamten und Angeſtellten den Kauf eines 
Maſchinengewehres für die Armee und beſteuer⸗ 
ten ſich zwecks Deckung der Koſten für die Dauer 
von fünf Monaten mit 2% ihres Gehaltes. An 
dieſer Aktion beteiligen ſich auch Bürger⸗ und 
Vizebürgermeiſter. 5 

4 Wenn das nicht hilft! Vom hieſigen Ge- 
richt wurde ein gewiſſer Antoni Wojtczak von 
hier für einen Fahrraddiebſtahl zu 8 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. Eine derartige 
Beſtrafung dürfte den Fahrradmardern doch 
wohl ihr Handwerk verleiden. 

# 270 jähriges Beſtehen. In Kempen konnte 
die Schuhmacherin nung auf ihr 270jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem An⸗ 
laß wurden die Innungsandenken ausge— 
ſtellt. Unter anderem befanden ſich dabei drei 
Innungsladen, in welchen die Urkunden und 
Bücher bis ins Jahr 1668 zurückreichend auf⸗ 
bewahrt werden. 


| 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Æ Beſitzwechſel. Das erft kürzlich auf dem 
Wege der Zwangsvollſtreckung von der hieſigen 
ſtädtiſchen Kommunalkaſſe erworbene Czafkaſche 
Dampf- und Sägemühlengrundſtück ift jetzt durch 
freihändigen Verkauf für 25000 31. in den 
Beſitz des Rittergutsbeſitzers Wierzchowiecki in 
Stefanowo übergegangen. Bekanntlich find 
ſämtliche Mahleinrichtungen dieſer Mühle vor 
einigen Jahren durch einen Brand zerſtört wor⸗ 
den. Die Mühle ſoll jetzt neu ausgebaut 
werden. 1050 

= Welage⸗Vortrag. Die Ortsgruppe Bent- 
ſchen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft hielt am Freitag eine Verſammlung 
ab, in der Herr Baehr⸗Poſen über die 
Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe im In⸗ und Auslande berichtete. Die 
Verſammlung war leider nur ſchwach beſucht. 
Herr Baehr hatte es aber verſtanden, auch die 
wenigen Hörer ſo in ſeinen Bann zu ziehen, 
daß ſie ihm am Schluß nicht genug für ſeine 
intereſſanten Ausführungen danken konnten. 


Pniewy (Pinne) ; 

mr. Vom Vieh- und Pferdemarkt. Der am 
letzten Donnerstag abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. 
Auswärtige Händler waren wenig erſchienen, 
ſo daß ſich die Geſchäfte trotz der langen Sperre 
recht flau geſtalteten. Auch wenig Auftrieb 
an Vieh und Pferden war zu verzeichnen. Erſt⸗ 
klaſſige Pferde waren nicht zu haben. Für 
gute Arbeitspferde zahlte man 300—350 Zloty, 
mittlere 200—250 Ztoty, minderwertige Ware 
wurde mit 50—80 Zkoty gehandelt. Zigeuner- 
pferde fehlten ganz. Auch auf dem Viehmarkt 
waren die Preiſe ſehr niedrig. Für gute Kühe 
zahlte man 230—280 Zloty, mittlere 180250, 
ſchlechte Kühe wurden bei 80—100. Zloty um: 
geſetzt. 7 

mr. Handarbeiten⸗Lehrſchau. Am Donners⸗ 
tag, dem 27. Oktober, um 2 Uhr nachmittags 
findet für die Frauen und Mädchen der 
Deutſchen Vereinigung eine Hand⸗ 
arbeiten⸗Lehrſchau bei Biſanz ſtatt. Es wer⸗ 
den Handarbeiten aller Art vorgeführt und 
erläutert. Der Beſuch der Lehrſchau, die in 
vielen Ortsgruppen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung bereits große Anerkennung gefunden hat, 
wird den Frauen und Mädeln ſehr empfohlen. 
Da die Veranſtaltung nur für Mitglieder ofſen 
ijt, muß die Mitgliedskarte mitgebracht mer- 
den. — Ferner wird darauf hingewieſen, daß 
die Kleiderſammlung für die Deutſſche 
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fügte hinzu: „Ob ich das behalten 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für November 

heute noch erneuert wird! Geben 

Sie die Bestellung sofort bei Ihrem |. 

Briefträger oder zuständigen Post. ; 

amt auf. MR 


Nothilfe Bereits in Angriff genomucke, 
wurde. Es werden daher alle deutſchen Sibe 
genoſſen gebeten, ihre Schränke und innen 
zu durchsuchen, ob ſich nicht etwas darin. 


findet, das man entbehren kann, um Dere 
der armen Volksgenoſſen lindern zu je / 
Die Sachen können im Hotel Bifan er 


geben werden. i 5 — 88 


Pobiedziska (Pudewitz) Rn 
Das Gotteshaus renoviert. Die Jerzylo nn. 
Kirchgemeinde nahm mit großer Freude ü. 
Dankbarkeit in einem Feſgotte dienst dene. 
dig erneuertes Gotteshaus wieder in one 
Dank der Opferwilligkeit der Gemeinde E 
es einen neuen Innenanſtrich erhalten, ge. 

Malermeiſter Domke aus Czarnikan HT 
ſchmackvoll und ſachgemäß ausführte. AU 


Chodzież (Kolmar) s 
§ Lager von Eiſenerzen. Nachdem mne 1 
reits im vergangenen Jahr das Borha nden 
ſein von Eiſenerzen in verſchiedenen u r 
des Kreiſes Kolmar feſtgeſtellt hat, iit auch 
wieder ein ſolcher Fund gemacht worden. Tin 
den Feldern von Gabel in Bud ſin er, j 
Eiſenerz gefunden worden. Wie die An „ 
ſuchung ergab, enthielt das Lager 40,95 So 


a 12 | 
Eiſenerz, 1,12 Prozent Magneſium und ; Ä 
§ Bekanntmachung der Bw. | 
i 

1 


95 


N 


Prozent Phosphor. 8 
der Kreisſtaroſtei. ge 
der Kreisſtaroſtei wird darauf aufmerkſam fie 
macht, daß alle Landwirte, die die Abgabe gi 
die Landwirtſchaftskammer direkt auf der 9 
nanzkaſſe bezahlt haben, die Quittung da goe 
in der Staroſtei, Zimmer Nr. 20, bis zum 1 gilt 
vember vorlegen mijjen. Dieſe Anordnung 1g 
auch für diejenigen Zahler, die den Land 
durch Poſtſcheck an die Finanzkaſſe oder % 
wirtſchaftskammer bezahlt haben. 5 
Koscierzyna (Berent) p | 
P / ” 2 A 
23 Gebäude vernichtet 1 
Ein Rieſenbrand, an deſſen Ausbruch der Í er. 
Jahre alte Stanijlam Baffi die Schuld tra R 
entſtand Mittwoch vormittag gegen 10 1 dem 
Dorfe Bartoſzy Las, Kreis Berent, auf E 
Grundſtück des Landwirts Jan Lipſkti. u 
herrſchende ſtarke Wind trug die Flammen 
Funken auf die Nachbargrundſtücke und u 
brannten 10 Wohnhäuſer jowie 13 Scheunen ie 
Ställe lichterloh. Der Geſamtſchaden wird u. 
jetzt auf ungefähr 75 000 Zloty berechne 
Verſicherungsſummen der Geſchädigten f 
zuſammen 38915 Zloty aus. 
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Neuer Weltrekord im Höhenſteg 
Mit einer eigens für Stratoſphärenflüge . | 
ſtruierten Caproni⸗Maſchine gelang es i 
Sonntag auf dem Flugplatz Guidonia dem ein 
lieniſchen Fliegeroberſt Mario Pezzi, mit 
Höhe von 17074 Meter zu erreichen und pre 
einen neuen abſoluten Weltrekord für „„ 
zeuge aller Klaſſen aufzuſtellen. Obert Fer 
hat damit den Weltrekord zurückerobert; wer | 
ihm ſchon einmal im Mai mit 15 665 Weg i 
gehörte, der ihm dann aber Ende Funt wi 
von dem engliſchen Fliegerleutnant Adam er 
16 440 Meter entriſſen worden war. etet 
gewaltigen Höhe von mehr als 17 Kilom a 
über dem Erdboden herrſchte, wie die Appa ed 
aufgezeichnet hatten, eine Kälte von annähe s 
60 Grad. ‘` 
Geſchäftliche Mitteilungen 
Wohlſchmeckende Medikamente N 
gibt es im Bereich der Hausmittel eine sur | 


Reihe, wie zum Beiſpiel Honig gegen oa 
Rotwein gegen Blutarmut, Limonade den 
Schlaflofigkeit, und zur Förderung des geſu o” 
Säftekreislaufs im Körper eine ordentliche et 
tion Karo⸗Franck im täglichen Kaffee. So fa 2 
die Aerzte. Karo⸗Franck ift der neue Geſchmas 
und Aromaſtoff zum Kaffee in Wurf o7. 0 


h 
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Die Schweſter der Sennerin war Berges 2 
Seit ihrer Heirat hatten die beiden ſich et 
wieder geſehen, und als fie jetzt zuſammente del 
war des Fragens kein Ende. Immer men 
fing ein neuer Satz mit „Weißt du 
Als die Sennerin aber im Schrank der beide 
„Schicht⸗Hirſch⸗Seife“ entdeckte, riefen 37 
„Weißt du noch?“ — wie aus einem Munde 
während die Bergmannsfrau fortfuhr: „ o 
Mutter uns immer geſagt hat, wenn Ihr ders 
jeid, müßt Ihr treu bleiben?“ rt w, 5 eule 
verſtehe ich auch den Sinn von Mutters Wo 
„Schicht Hirſch-Seife“ wird in ganz * "a 


allen Hausfrauen ſtändig verwendet, wei |. 
der Inbegriff ſchonender Wäschepflege 


= 


| Seite 


Wirtſchaftszeitung 


Weiter nachgebende Weltweizenpreise 


Schlechte Ernteaussichten Australiens wiegen gute in Argentinien auf 


W ; 

1 ilteren, im allgemeinen der internationale 
 Retreide reidemarkt im Schlepptau des Brot- 
Starken Marktes liegt, hat nunmehr durch den 
 Weltma; eberschuss an Brotgetreide der 
j felge d Smarkt die Führung übernommen, In- 
ringer hohen Futtergetreidebedarfs und des 
die 7 Erateergeh.isses in Argentinien sind 
y Üngeren Weide schon seit Monaten weit ge- 
als de Schwankungen unterwerfen gewesen, 
Setreide eltweizenpreise. Die Preise am Brot- 
Wenige, allt zeigten auch in dieser Woche 
Mische arke Ausschläge. da sich die stati- 
Moment. ne nicht verändert hat und neue 
bbörnten e, die die Preisbildung beeinflussen 
 Velzenn nicht auftraten. Da idoch der Welt- 
Ueberpp 5t weiter unter dem Druck der 
unt auktion steht und man nach wie vor 
Tustay d ist, die unangenehmen Folgen dieses 
Min rg für die Ueberschussländer auf ein 
der pl mass herabzudrücken, scheint nunmehr 
komitees. der Tagung des Weizenberatungs- 
ler; ; feste Formen arzunehmen, Der Pre- 
Aller Wister von Manitoba soll die Vertreter 
Mitte pizenausíuhrländer zu einer Konferenz 
haben Gerber nach Winnipeg eingeladen 
Anbau; b es dort gelingt, auf dem Wege der 
Ricky, chenverringerung, der Schaffung von 
hrane on und der Kontingentierung der Aus- 
Schugg eile das Problem des Weltweizenüber- 
Auch zu lösen, erscheint sehr fraglich. 
Schritt e Erfahrungen, die man mit früheren 
Remache des Internationalen Weizenkomitees 
auf hat, ermutigen wenig. Die Hoffnung 
en erheblichen Minderertrag in Austra- 
Ernte ka durch die Aussichten auf eine gute 

ie in Argentinien wieder aufgehoben. 
len vaen nordamerikanischen Getreidemärk- 
Woche ten die Weizenpreise wie in der Vor- 
Venlestesmlich fest, obgleich die Preisgewinue 
Woche 1 in Winnipeg unter denen der Vor- 
War d agen. Am kanadischen Weizenmarkt 
Pinon Locobedarf rege und man will von 
a n Abschlüssen wissen, die an einigen 
teichte eine Höhe von 3000 bis 27000 t er- 
Kaplan! Die Ware ging hauptsächlich nach 
Dies und dem europäischen Kontinent. 
Abgapaüregung wurde jedoch durch die hohen 
die Mi der Erzeuger beeinträchtigt, denen 
N pemdestpreise einen Auftrieb gaben, Man 
(es Wbt, bis Ende November vor Einsetzen 
Schi, ters möglichst viel Weizen zu ver- 
big „en, um damit gleichzeitig auch die Zeit 
1 vdan -insetzen der Ernte auf der südlichen 
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at 
Slip, und Plänen der Bundesregierung zur 
wibewe der Weizenpreise Nutzen. Die Wei- 
titep gung in den Erzeugergebieten ist 
R ehr umfangreich. Trotz den bisherigen 
Mällen fehit der Winter weizensaat immer 
Nischen e normale Feuchtigkeit. An der pazi- 
erke Küste wurde der Trockenheit durch 
ie Regenfälle ein vorläufiges Ende gesetzt. 


deli der südlichen Erdhälfte steht die tür 
user eiterentwicklung der Weizensaaten 
A tdentlich ungünstige Witterung in 


llerbellen im Vordergrund des Interesses. 
beben ynuss man bedenken. dass die klimati- 
Däische, erhältnisse in Australien mit den euro- 
Penate, nicht zu vergleichen sind, da hier oft 
ulg * kein Tropfen Regen fällt und in- 
5 Dreign. „sen alles Wachstum der Vernichtung 
Sch ert den ist, während dann wieder so 
Nee de Regenfälle eintreten, dass auch diese 
kross. ur wachstumsfördernd wirken, sondern 
Meinst; erheerungen hervorrufen können. Die 
lichen izen Auswirkungen der augenblick- 
ch „e OCkenheit sollen durch heisse Winde 
hen Vemehrt sein. Falls sich die klimati- 
besser erhältnisse nicht in Kürze wesentlich 
den 3» glaubt man höchstens mit einer Ernte 
ernte 8 Mill, t, gegenüber einer Voriahres- 
Wen on 5.1 Mill. t rechnen zu dürfen. Am 
die. nokt wird dies Minderergebnis dureh 
Bepliene Ernteaussichten in Argentinien aus- 
Miele. ‚Hier scheinen die günstigen Feuch- 
Min „dingungen einen Ernteertrag von fast 
Im Von zu rechtfertigen, gegenüber 5 Mill, t 
Sing grlahr, Am argentinischen Getreidemarkt 
Ung 8 S Weizenpreise erneut zurückgegangen, 
auf er bei der Umstellung von Oktober- 
trua, Inber-Sichten um 5.20 21 je t, für 
dm "-Sichten um 2 zł je t. Es dürfte dies 
Miche Zusammenhang stehen, dass ein be- 
‚cher Prozentsatz des  Plataweizens 
higa tote nicht handelsfähig ist. Der export- 
eizenüberschuss wird am 15. Oktober 
0 t angegeben gegen 611 000 t Ende 
By Unter diesen Umständen dürften 
lizu arehiffungen der nächsten Zeit keinen 
Am possen Umfang mehr annehmen. 
kurz iverpooler Getreidemarkt erfuhren die 
6 21 Sichten einen erheblichen Abschlag von 
080 G t, während die Mai-Sichten nur um 
rte nachgaben. Dieser Preisrückgang 
Age, "oo auf die Befürchtungen eines Ab- 
führen, ür geringwertigen Weizen zurückzu- 
arke in. In gleicher Richtung wirkte der 
\iverp ückgang des Locobedarfs, wie für 
Wej,200] bestimmte, grössere überseeische 
- Vom ‚Madungen. Auch ging ein Preisdruck 
iv veranzösischen Weizen aus, den England 
| haben” ältnismässig grossen Mengen gekauft 
doch Soll. Der französische Weizen kann sich 
den. A, it den Ueberseequalitäten nicht mes- 
fische, ich dürfte seine Unterbringung am eng- 
then ‚Markt dem französischen Weizenamt 
&y, ‚Che Zuschüsse kosten. Auch Italien soll 
betra 000 t von dem ungefähr 2.5 Mill. t 
übe enden französischen Weizenüberschuss 
us men haben. Etwa 50% dieses Ueber- 
ilese S sollen einer Sicherheitsrücklage zu- 
eng N, während eine weitere wesentliche 
den — zu Destillationszwecken verwandt wer- 
„soll. Am Rotterdamer Getreidemarkt be- 
die Weizenpreise nach dem starken 
ang der letzten Woche etwa ihren bis- 


herigen Stand bzw. gaben nur leicht nach. Der 
Hauptdruck ging vom französischen wie vom 
rumänischen Weizen aus, Solange die Preise 
für den iranzösischen Weizen unter denen für 
Mais liegen, dürfte dieser auf Absatz rechnen 
können. Plata-Weizen lag erheblich über der 
Rotterdamer Preisbasis und fand infolgedessen 
keine Abnehmer. Die Erhebungen über die 
Brotgetreidebestände der ersten und zweiten 
Hand am 30. September d. J. haben in 
Deutschland einen Gesamtbestand von 13.5 
Mill. t und damit etwa 3,7 Mill. t mehr als im 
Vorjahr ergeben. Damit ist die durch die vor- 
jährige Getreidewirtschaftspolitik und die dies- 
jährige Rekordernte erreichte gute Versor- 
zungslage beim Brotgetreide in Deutschland 
eindeutig gekennzeichnet. In Italien hat die 
endgültige Ernteschätzung nach den Veröffent- 


lichungen des Landwirtschaftsministeriums 
einen Ertrag von . 8091781 t gegenüber 
8063557 t im Jahre 1937 ergeben. Man will 


auf eine Weizenanbaufläche von 5.5 Mill. ha 
hinaus, die eine Durchschnittsernte von 9 Mil- 
lionen t Weizen ergeben soll. Durch die Rück- 
kehr der Sudetendeutschen in ihr altes Volks- 
tum hat die Struktur des tschecho-slowaki- 
schen Getreidemarktes eine wesentliche Aen- 
derung erfahren. Die ertragsreichen Weizen- 
anbaugebiste liegen im Innern der Tschecho- 
Slowakei, während es sich bei den sudeten- 
dentschen Randgebieten vielfach um indu- 
strielle Gexenden handelt. Infolgedessen wird 
die Tschecho-Slowakei voraussichtlich einen 
Brotgetreideüberschuss von 300000 t im lau- 
fenden Erntejahr aufzuweisen haben, dem eine 
Millenindustrie gegenübersteht, die in der 
Lage wäre, auch diesen Ueberschuss zu ver- 
mahlen. Die Ausfuhr von Getreide. gegebenen- 


falls von Mehl in die benachbarten Grossver- 
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brauchsgebiete wird also für die Tschecho- 
Slowakei ein dringendes Problem sein, das 
bei den niedrigen Weltweizenpreisen nicht 
leicht zu lösen sein wird. 


In Rumänien schreitet die Herbstbestellung 
unter günstigen Witterungsbedingungen rüstig 
fort. Die Sorgen der Regierung um die Ver- 
wertung des Weizenüberschusses sind noch 
dadurch erhöht. dass die Weizenernte nach 
der nunmehrigen endgültigen Schätzung bei 
einer Saatfläche von 3 764000 ha um etwa 
440 000 t höher liegt als die letzte Schätzung 
und fast 5 Mill. t beträgt. Damit erhöht sich 
der Weizenausfuhrüherschuss auf 2.4 bis 2.5 
Mill. t gegenüber einer tatsächlichen Ausfuhr 
von 850 000 t im Vorjahr. 260 000 t der dies- 
jährigen Ernte sind bis jetzt ausgeführt. so 
dass also noch 2.2 Mill, t im Ausland zu ver- 
werten wären. An eine Erhöhung der Preise 
war unter diesen Umständen nicht zu denken. 
Die Verwertung des Weizenüberschusses wird 
noch dadurch erschwert, dass der rumänische 
Weizen nicht allen Qualitätsansprüchen gerecht 
werden kann, obwohl er ein hohes Hektoliter- 


gewicht zeigt. Holland hat sich im Rahmen 
eines neuen Zahlungsabkommens verpflichtet, 
bis zum 1. 7. 1939 etwa 200000 t Weizen ab- 
zunehmen. Demgegenüber wird selbst aus 
englischer Quelle zugegeben, dass Rumänien 
mit dem Weizengeschäft nach England. Bel- 
gien und Skandinavien in Keiner Weise zu- 
frieden ist, 


Am jugoslawischen Weizenmarkt war weder 
von der Erzeuger-, noch von der Verbraucher- 
seite eine Anregung zu spüren. Als alleiniger 
Käufer tritt die Prizad auf, die an einzelnen 
Tagen ınehr als 1000 t aufnimmt und bis Mitte 
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Oktober 130 000 t gekauft hat. In Bulgarien 
leidet die günstig begonnene Herbstbestellung 
nunmehr unter dem gänzlichen Ausbleiben der 
Regenfälle. Die etwas gebesserten Ernteaus- 
sichten für Mais wirken sich in einer Verstär- 
kung der Weizenabgaben aus. Die zum Zwecke 
der Abgabefreudigkeit der Erzeuger erhöhten 
Inlandspreise erschweren jedoch die Verwer- 
tung des Welzenausfuhrüberschusses, von dem 
bisher noch nichts ausser Landes gegangen ist. 
Die Bemühungen Ungarns um Verwertung 
seines Weizenüberschusses in der Schweiz 
sind auf Schwierigkeiten gestossen, da die xe- 
forderten Preise keine Grundlage für eine Ver- 
handlungsbasis gaben. Wie schon einmal in 
diesem Erntejahr hat Russland sein Angebot 
an schwimmenden und Terminweizen wieder 
vom Markt zurückgezoger. Die Verschiffungen 
vom Schwarzen Meer beliefen sich in der Be- 
richtswoche auf nur 35000 t und waren dam 
die geringsten im laufenden Wirtschaftsjahr. 


Deufichland will mit England und Frankreich 
zufammenarbeifen 


„Die Kolonien kein Wirtschaitsproblem, 


Der „Paris Midi“ veröffentlicht einen Be- 
richt über den Inhalt einer Unterredung, die 
Reichswirtschaftsminister Funk mit dem Ber- 
liner Vertreter des Blattes hatte. j 


Bei dem Gespräch sei man zuerst auf die 
Frage des Warenaustauschs zwischen Deutsch- 
land und Südosteuropa gekommen. Reichs- 
minister Funk erklärte hierbei u. a., dass einer 
Durchführung des Warenaustausches keine 
nennenswerten Schwierigkeiten im Wege 
stünden. Gerade in den Gebieten Südosteuro- 
pas sei alles das im Ueberschuss vorhanden, 
was in Deutschland jehle. 

Der französische Berichterstatter leitete 
dann das Gespräch auf die Gestaltung der zu- 
künftigen Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Deutschland und England und Frankreich über. 
Auch hier sei, so teilt das französische Platt 
mit, der Minister die Antwort nicht schuldig 
geblieben. Er habe zu diesem Punkt bemerkt, 
dass es für das Reich keinen anderen Wunsch 
geben könne, als mit diesen Ländern zusam- 
menzuarbeiten. Deutschland habe keineswegs 
die Absicht, diesen Ländern irgendwelche 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den Weg 
zu stellen. ; 


„Wie sollten iihrigens,“ so fuhr der Minister 
dann wörtlich ort, „unsere Interessen im Süd- 
osten aufeinanderstossen können? Ist es nicht 
durch die Ziffern erwiesen. dass der fran- 
zösische und englische Handel im Balkan und 
in Mitteleuropa praktisch — ich unterstreiche 
praktisch — nicht gegen den deutschen Handel 
kämpfen können? Besser noch, wir fürchten 
keineswegs den Abschluss eines Handelsab- 
kommens zwischen Grossbritannien und den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Im Gegen- 
teil, wir sind weit davon entfernt, zu behaup- 
ten. dass ein derartiger Vertrag mit den von 
uns empfohlenen Methoden unvereinbar wäre. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 24. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznan. 


Richtporeise: 


Mahlweizea N 19.00 —19.50 
Mahl-Roggen (neuer 13 50 —14.00 
Braugerste 8 16.0017. 00 
é 700—720 gA ı » 14.75—1 .25 
4 673—678 ll. 14.00C—14.50 
Hafer. I. Gattung . . 15.10—1550 
„ 14.50-15.00 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 37.00-39.00 
5 29, 50% . .„ 34.26-36.75 
* * 65% „ 31.50—34.00 
2 I. .50-65% . , 26.50-29.00 
Weizenschrotmehl 5%, — 
Roggenmehl Í. Gatt. 50% .. 24.75 26.00 
P 4 a 65% 22.50 24.00 
- — . 
Roggenschrotmehl 5% + a 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50-32.50 
Weizenkleie ran) 5 * * 11.0011. 50 
Weizenkleie (mittel). 9.50 —10.50 
Noggenkleie 0 3.0 9.00-—10.00 
Jerstenkleie „„ „ „656 10,00—11.00 
Viktoriaerbsen - » so e . » 25.60-27.00 
Folgererbsen (grüne. s „ 24.50-26.50 
Winterwicke . ao eos 0.» — 
Aa . > 
Aulupinen- „% „ > 
Wintertaas am gel 
sommerraps : „ „ „ „ 50—38.50 
Leinsamen „ „% „% „ „ E 00 
Blauer Mobn » » 2 èe e a „ 62.00-67.00 
sent A 38.00—35.00 
Inkarnatkle „ — 
Speisekartoffeln . . . . 3.003. 50 
Fahrikkartoffeln in kg/% . . 171750 
ein kuchen 20.00—21.00 
Napskuchen e a TE 12.75—13.75 
Sonnenblumen kuchen — 
Sojaschrot 8 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.252. 75 
Roggenstroh. lose ER 1.75—2.25 
Roggenstroh. gepresst « s » 2.753,00 
Haferstroh, lose Re he 1.50—1.75 
tlaferstroh. geprese u » 2.252. 50 
Jer enstroh. >08 1.50 —1.75 
Jers. ustroh. gepresst 2.25— 50 
o TE EE 5.00—5.50 
tieu. gepresst nano 6.00—6.50 
Netzeheu lose 5.50— 6.00 
Netzebeu. gepresst 2 8.507. C0 


Posener Effekten-Börse 
vom 24. Oktober 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 6 ¿0+ 
grössere Stücke 
mittlere Stũccke » » I 
kleinere Stücke — 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42.50 


44% en der Stadt Posen 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) Sv 
Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. - 

44% umgestempelte Zintvpfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 64.00+ 
44% Zotv-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 64.00 G 
mittlere Stücke Sa 
kleinere Stücke 66.00+ 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . u) 55.00 
3% Invest.-Anleihe. I. Em .. 84.00 5 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. 85.25 G 
4% Konsol.-Anlei ne ET 
4% Innerpoln. Anleihe . » » . . 66. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
1 Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
Div. 36 8 — 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 z) — 
II. Cegielski . „ — 
Lubaß-Wronki (100 2) 2 0 0 26.00 G 
Cukrownia Kruszwica . s v a» » à ig 
Herzteld & Viktorius 67.C0+ 


Stimmung: stetig. 


* 

Bromberg. 22. Oktober. Amtliche Notierungen 
des Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.50. Roggen 
14.25 bis 14.50 Braugerste 15.50 bis 16.25. 
Gerste 14.75 bis 15.00, Hafer 15.25 bis 15.50, 
Reggenmehl 65% 23.50—2450. Roggenschrnt- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 32.50—33.50. 
Weizenschrotmehl 26--27. Weizenkleie fein 
10.25—10.75, mittel 10.75—11.25, grob 11.25 bis 
11.75, Roggenkleie 9.50--10, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36--37,50, Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25, Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 19—20. Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50 — 39.50. Leinsamen 47—49, Senf 
33—36, Leinkuchen 21.5022, blauer Mohn 60 


Gesamtumsatz: 2678 t, davon Roggen 687, bis 63. Ravskuchen 13.25--14 Fabrikkartoiſein 


Weizen 162, Gerste 220, Hafer 90, Müllerei- 
produkte 735, Samen 111, andere 673 t. 


für kg% 1714—18, Sojaschrot 23.25—23.50, Rog- 
zenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 


nn, —äZwäG [ 2G mãmͤ—ä— nina — ——— 


sondern eine Frage der deutschen Ehre“ 


Wir würden einem solchen Vertrag sogar seht 
gut beitreten können.“ 

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung kam 
der Berichterstatter der französischen Zeitung 
im besonderen auf den weiteren Ausbau der 
deutsch- französischen Wirtschaftsbeziehungen 
zu sprechen, Hierbei habe Reichs wirtschafts- 
minister Funk mit aller Bestimmtheit erklärt, 
dass sich Deutschland und Frankreich auf dem 
Weltmarkt nur ergänzen können. 

„Und um auf eine allgemeine Auffassung zu- 
rückzukommen,“ so fragte der Reichsminister 
„sollte es da nicht zum Beispiel die Mittel 
geben, um einen Teil Europas mit einem 
grossen Netz von Autostrassen zu versehen?“ 
Deutschland werde immer bereit sein, den 
Arbeitsfaktor hierfür zu liefern. Gerade mit 
unseren Arbeitsmöglichkeiten werde man viele 
Dinge unternehmen können: vorausgesetzt 
natürlich, dass man in einer gesunden Atmo- 
sphäre und frei von politischen Unsicherheiten 
lebe. Auf jeden Fall verlange Deutschland 
nichts anderes, als mit aller Welt im Interesse 
der ganzen Welt sich zu verständigen.“ 

Zum Schluss trat der Reichsminister det 
Auffassung entgegen, dass die Kolonialfrage 
auf wirtschaftliches Gebiet verlegt werden 
könne. Für Deutschland sei das Kolonialpro- 
blem vor allem anderen eine Frage des An- 
schens und der Ehre. 


3.50--4, Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge 
presst 6—6.50. Gesamtumsatz: 1812 t, davon 
Weizen 371 — ruhig, Roggen 236 — ruhig, 
Gerste 309 — ruhig, Hafer 195 — ruhig, Wei- 
zenmehl 40 — ruhig, Roggenmehl 192 — ruhig. 


Warschau, 22. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 22.75, Einheits welzen 
20.50 21.00. Sammelweizen 20—20.50. Stan- 
dard-Roggen I 14.50 bis 15, Braugerste 17.75 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25—15.75, Stan» 
dard-Gerste II 15—15.25, Standardgerste III 
14.75—15, Standardhafer I 15.75—16.50, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 23.50-24.25. Roggen-Schrotmehl 19— 19.50, 
Karteffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 10.75-11.25, Weizenkleie mittel u. fein 10 
bis 10.50, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Felderbsen 24.50 — 26.50. Viktoria- 
erbsen 28.5030 50. Folgererbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 17.50—18, Blaulupine 1010.50, 
Winterraps 43.5044, Sommerraps 40.50-41.50, 
Winterrübsen 41.50-42.50, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 66—68, Rotklee roh 70—80, 
Rotklee gereinigt 97% 90—95, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300, engl. 
Raygras 89—85. Leinkuchen 19.50--20. Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Soiaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.50 —4. Roggenstroh gepresst 
4.75 5.25, Roggeastroh lose 5.25—5.75, Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.25 6.75. 
Gesamtumsatz: 1399 t, davon Rogogen 290 — 
ruhig, Weizen 19 — ruhig, Gerste 40 — ruhig, 
Hafer 265 — ruhig, Weizenmehl 135 — ruhig, 
Roggenmehl 126 — ruhig, 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Oktober 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren ruhig. í 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihr 
I. Em. 83.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 84.75, 3proz. Prämien-Iuvest,-Anleihe 
II. Em. Serie 95. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 68, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.00, 
7proz. Piandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbrieie der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 381. 5%proz 
Pfandbriefe der Laudeswirtsch-"shank II. bis 
VII. Em. 31 5Mproz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 64, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 74 bis 
74.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1936 
1 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lublin 1933 
Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden. 
Bank Polski 126. Warsz Tow. Fabr. Cukru 
37.75, Modrzeiöw 21, Norblin 103, Ostrowiec 
Serie B 65. Starachowice 43.50, Żyrardów 60. 
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Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 21. d. Mts. abends 5.30 Uhr 
nach ſchwerem, kurzem Leiden meinen lieben Mann, unſeren treuſorgenden 
Vater, Großvater und Schwiegervater s 


Franz Moritz 


im 21. Lebensjahre aus dieſem Leben heimzurufen. 


In tiefer Trauer 


die Hinterbliebenen 


Sroda, den 24. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 25., um 3.30 vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſtern wurde in die Ewigkeit abgerufen unſer lang⸗ 
jähriger Gemeindevertreter, Herr 


Franz Moritz 


Unſere Gemeinde verliert in ihm einen treuen und 
aufrechten Mann. 


Schroda, den 22. Oktober 1938. 


Die Kirchlichen Kötperſchaflen. 


Tretet her zu meinem Grabe, 

Stört mich nicht in meiner Ruh’ 

Denkt, was ich gelitten habe. 

Gönnt mir nun in Gott die Ruh. 

Heute nachm. 4.45 Uhr entschlief sanft nach sehr schwerem 

mit großer Geduld ertragenem Leiden, mein lieber, guter Mann, 
unser herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Vetter, der Landwirt 


Karl Boohs 


im 66. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinte bliebenen 
Anna Boohs, geb. Schiller nebst Töchtern. 
Szezytniki Duch., 22. Oktober 1938, 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. d. Mts., um 
3.30 Uhr nachm. von der Leichenhalle in Gnesen aus statt. 


$ | Stil- undneuzeitine Möb el 


ühe 
und flide Kleidung und 
Wäſche in u. außer dem 
Haufe. 
Schneider 3 
Marſz. Focha 75, Hof 
links, b/Schäfer 


Am Freitag, dem 21. Oktober verichied 
unſer Mitglied 


Franz Moritz 


Wir werden das Andenken dieſes treuen 
und aufrichtigen Mannes ſtets in Ehren 
halten. ; . 

Deutiche Vereinigung 
Ortsgruppe Schroda 


eigener Herstellung a 
W. Maeiejſewski, Ae 


aller Art, nach 


* 
8 e f 2e Maß,auch sämt' 
lıcheReparaturen, Mo- 
uality 


dernisierungen, gerben 
färben von Fellen und 
elzen billigst und gewissenhaft. 
Rohfelle aller Art, Hasen, Kanin, Ilusse, 
Füchse, Ziegen usw. kaufen wir zu höchsten 
Ta espreisen in allen Qualitäten, 
Präparation von Jagdtrophäeu, 
Illustrierte, belehrende Kataloge 25 gr Porto. 


Polska Centrala Skór i Futer Sp. zogr odp- 
Poznan,ulM. kocha 27 
(am Bahnhof-Dworzec Zachodni) Tel. 84-38. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Werner Hartz 
Gerda Hartz 


geb. Sondermann 


Berlin. 25. Oktober 1938 


Pelz⸗Damenjacke 
Murmel) zwei Herren- 
Wintermäntel, trauer- 
halber zu verkaufen. Off. 
unt. 2270 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Kauſe 
erſte Serie der jtaat- 
lichen Landrente. Mel- 


dungen „Par“, Poznan 
Nr. 58.76. 


6000 zł 
geſucht zur Übernahme 
gerichtlich eingetragener 

Stadthaushypothek. 
Sichere Unterbringung 
Pünktliche Zahlung ver- 
einbarter Prozente. Off. 
erbeten unter 2290 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Pozna'i, 

Romana Szymanskiego 1 

(fr Wienerstr.) 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


Diel, viel Geld 


erſpart Ihr durch Verfüt- 
terung von echtem Centra⸗ 
lin Nährſalz, Futterkalk. 


Mäſtet zuſehends. Man 

verlange nur Original- 

packungen in Drogerien, 

Apotheken und einſchlägi⸗ 
gen Geſchäften. 


Kinder- | 
Mäntel 


Kleider, Anzüge 


sowie E 


Wäsche. Strümpfe, Reithos0l } 


empfiehlt in grosser Auswahl 


POZNAŃ, ul. 27. GRUDNIA IU 
A 


NO 

ET 

Aug. Hoffmann, Face 
Baumschulen u. Rosen-Grosskl 4837 
Über 50 ha umfassend G ituren ; 

Erstklassige grösste Hu 

garantiert gesunder 80 trå 
Obs!bäume, Alleebäume, S "itore, 
Stamm- und Buschrosen, Ko 
Stauden, Heckenpflanzen © Ausg 


Versand nach jeder Post- und Bahnstation, preis 
zeichnet mit ersten Staatspreisen, Sorten 


verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. — 
Juwelier ; 
M. Feist, u Goldschmiedemeist! 


Poznaż, ul. 27 Grudnia 5 4910. 

Tel. 23-28. Gegr · wk 
Spezialwerkstatt für erstklassigen JumelenselM 
Ausführung von Reparaturen un 

Gravierungen billigst u. schnellstens: 

Kein Laden! Bitte auf die Hausnumm 

zu achten! 


Eine Anzeige höchſtens so Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Aberſchriſtswort (fett) ——— 2 2 Sroſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 8 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Z Ä WJ 
4 Verkäufe X 


„Alles⸗Zerreißer“ 
Original Kemna 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 


in verſchiedenen Größen, für lich in Drogen⸗ und 
Einſilierung von Grünfut⸗ Farbenhandlungen. 
ter liefert als General- 0 ® 

vertreter die d Möbel, Kriſtallſachen 


Die Herbſtſaiſon 


Landwirtſchaftliche ne N 
2 genjtande, neue un e⸗ 
Fentralgenoſſenſchaft eröffnet! brauchte ſtets in ae, 
Spöidz. z ogr. odp. Große Auswahl in Damen⸗ Auswahl. Gelegenheits⸗ 
Poznan mänteln, Pelzen, Sweater, kauf. 7 
— Schlafröcken u. Schulmänteln Jezuicka 10 
Antiquitäten Niedrige Preiſe. (Swietojlawjfa) 


Möbel, Porzellan, Bil- 
der, Lampenſchirme. 


„Styl“ 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Konzer Pianino 
Harmonium, billig. 
Szewſka 1, Kommiſſion. 


> 


Die erſten der neuen 


Telefunken 1939 


Neu! Heu! mit b. berühmten Pami: 
autſprecher find b. uns. 
Rohlenspar- ui Bequeme Ratenzahlung. 
Heizkochplatt Umtauſch alt. Apparate. 
„ES — CE“ 
Nr. 62-18. Poznan, św. Marein 
gegen Kälte und Er- n alt „ nur 25. 


kältungen durch zweck- Telefon 1238. 


mäßige Unterkleidung.]] Dürfte in keinem 


Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp = 


Meine Läger sind gut sortiert, 
J. Schubert 


Warme Zimmer uhren, Wächteruhren und 

und ——— Optiſche Waren Bren 

kauft man am günſtigſten 

Poznan beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Hauptgeſchäft: Albert Stephan 
Stary Rynek 76 an jeden Kachel- Pozna: 

ginoun i Maa truno ofen anzubringen Yu RAD 

elefon 755 re. Treppe 

2 Woldemar Günter (E oioi 
teilung: Landmaschinen ; n ſtraße) 

ulica Howa 10, Potnia Perſönliche fachmänniſche 


Ausführung ſämtlicher Re- 
varaturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 


mäßigen Rreiſen. 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25. 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 
fäden 

Bürſten 
aller Art 
Angelgeräte und Netze 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Fassaden- 
Edelputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 


Oborniki, Telefon 43. 


Auto-Rozbiörka 


Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 

eraden Achſen. Reifen, 

chläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85. 

Tel. 69:37, 


(j 
Pelze 
jeder Art in großer 
Auswahl, ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 
Umarbeitungen nad 
neueſten Modellen zu 
billigſten Preiſen 

Günſtige 
Teilzahlungen. 

Jasi 
Poznan, Al. Marcin- 
towjtiego 21. Tel. 36:08, 


A Kaufgesuche N 


4 > 
IN A 
Kanje 
Volksausgabe Marlitt’s 
Romane, Zweite Frau 
Scillingshoff, Tel. 60-78 


Klavier 
oder 
Harmonium 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe 
unter 2276 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 A 


6 hochtragende 
ſchwere, ſchwarzbunte 
Kühe und einen jungen 
Bullen zur Zucht hat 
abzugeben 

Dom. Zawodzie 
p. Września. Telefon 105 


Junger 
Rehpintſcher 
in gute Hände zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 


2285 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Y Terminen JY 


4 
D 

immer 
für 1—2 Herren. 
Kreta 5, Wohnung 5. 


3 


Zimmer 
u. Küche, Bad, 
elektr. Licht. 

Debiec, Makowa 14. 


＋ . NI 


Möbliertes 

Bimmer 
mit oder ohne 
pflegung. 


Gas, 


Ver- 


Latowa 18. a, Wahn. 9: 


vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt · 


2 Pensionen X 7 
9 Pensionen 2 


Schülerpenſion 
2 Minuten Schillergym- 
naſium. 
Latowa 18a, Wohn. 9. 


Unierriehi 2 


Polniſche 


Konverſation, 2—3 mal 
wöchentl. v. 17—18 Uhr 
320154 Angebote unter 
281 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Polin (Ger maniſtin) 
ſucht deutſche gegen poln 


Konverſation 


Offert. unt. 2282 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Suche nettes, ſauberes 


Zimmer 
bei deutſcher Familie, Nähe 
Matejki Off. unter 2293 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Zum 1. November 
von Herrn (Funggejelle) 
in reiferen Jahren und 
feſter Poſition, in der 
Nähe der Aleja Marfz. 
Bilfudftiego (Zoo 
Kaponniere) gemütliches, 
ungeſtörtes 

möbliertes 


Parterre⸗ Zimmer 
geſucht mit elektr. Licht 
u. Bad. Verpflegun 
und Famillenanſchluß 
erwünſcht. Gefl. Offert. 
unter 2284 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


＋ 
IN 


II Schrift. Bewerbungen mit 


| N 4 Kino 
4 _ofene Stellen z & — 
Geſucht per bald für 
Dominial⸗Dampfſäge⸗ und 
Hobelwerk erfahrener, zu⸗ 
verläſſiger, lediger 
Platzmeiſter 


perfekt Poln. in Wort und 


D 


Św. Marcin ele 
Der Eparatter -Darl i 
Hans Abers 1 — de 
itte Horney á 
f enjationellen -A 1 

otel Savoy Nach 


g$ ué" 


Bild und Angabe der An⸗ 
ſprüche b. voller freier Aufn. 
unter 2292 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznań 3. i 


Gutsſekretärin 
für den 1. Januar 1959 
geſucht. Poln. Sprache 
in Wort und Schrift Be- 
dingung, ebenſo Steno- 


graphie u. Screibma- 
Hine Bewerbung. mit Poznan-koi, mn 
Zeugnisabſchriften und| Am Par a forget 
a ru an Ab heute un 
G. mme a 
Chraplewo, p. Waſowo. Pie Au gehe $ 
mit Katherine 465 l 
Mädchen Herbert Majjal. uh 
für alle Arbeiten, die auch Beginn: 5, 7, X 
kochen kann geſucht. 
Tomaschewski 
Traugutta 32. 
Brennereigehilſe 


Polniſch in Wort und 
Schrift, für ſofort geſucht 
Brennereigenoſſen⸗ 
ſchaft Mogilno 
Spoldz. z odp. oge. 
zu Mogilno. 


2 
N Stellengesuche 2 


in Berlin übern? mi 
ſichere gewilfenh 
ledigung aller An ) 
heiten zu. (Arie id 
unter 2283 a. D g 
dief. Zeitung PP 


Zuſchneiden -z 


r 
Mädchen, 18 g. alt, Modellie 
ſchon in Stellung ge- gut — billig. 
weſen, ſucht Stellung oznan je 


vom 1. November oder 
fpäter in Gutshaushalt 


als 
Küchen mädchen 


Kantaka 5, Wohn 


Pelze, Füchſe, go 


d tig und nach ) 

Bufdriften mit Lohn⸗ ee eng: zug 

angabe an Zahlungsbedingungs 
Emma Fliegel Ratenzahlungen. 


Pogorzela, 
Pow. Krotoſzyn. 


